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Ein Feldzug ins Waadtland anno 1791.
Nach den Aufzeichnungen von Johann Engel, Grenadier aus Twann.

Veröffentlicht von Emil Schmid-Lohner, Archivar, Biel.

Der vom Verfasser seinem Werke vorangesetzte Titel
lautet: „Eine kurze Beschreybung der Auswehlung der Frey
Compagnie aus dem hochloblichen Landgericht-Regiment
Sternenberg im Herbstmonat 1790 wie auch des Feldzugs
des deutschen bernerischen Frey-Corps ins Païs de Vaud
im Jahre 1791

mit einer Vorred begleitet, nebst einem Anhang von
verschiedenen Abschieds- & Camp-Liedern."

Avertissement oder Vorred, an den Geneigten Leser.
Wenn in diesem Jahrhundert, je etwas Merkwürdiges,

in unserm Land vorgefallen ist, so ist es dieser hierin
verzeichnete Feld-Zug. In andern Ländern, wo das Kriegen
und das Blutvergiessen gemeiner ist, als in der Schweitz,
würde dieses freylich gering scheinen und sogar für nichts
geachtet werden, aber in unserm werthen schweizerischen
Vaterland, wo wir schon so viele Jahre hindurch, unter dem
Schutz, unserer hohen g'nädigen Landes-Obrigkeit, den so
herlichen Frieden genoßen, ist es gewiß Bedenkens-werth,
freylich hat dieser Feld-Zug wenig, oder man könte wohl
sagen: gar kein Blut gekostet. Allein, der Gnade Gottes,
und der muten Güte, unserer hohen Obrigkeit, haben
wir es zu verdanken, daß solcher alles so friedlich
hergegangen ist. —

Was aber auch Bedenklich ist; wann wir daran dachten:
Denn in den letzten Tagen, des Heümonats, sahen wir
einander in den Reben, oder, in den Matten, Ein jeder an seinem
Beruf, auch sahen wir viele andere, die als wackere Bauern,
ihre so schöne Erndt einsammelten; allein in den ersten
Tagen des Augstmonats sahen wir einander unsere Heimat
verlassen, schon als brafe Soldaten und tapfere Schweizer,
in schönster Manns-Zucht und Kriegs-Ordnung in dem Feld,
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Hin ?6lä2UA ius Mg.g,Mg.Qä anno 1791.
Z^aeK öeo AuszeieKuungen von 5«Kann Engel, Oreuäckier »us I>sno,

VerötienUieKt von Lmil LeKmi g-LoKner, AreKivar, Viel,

Oer v«iu V«rkuss«r seiueru Werk« v«ruuS«86tnt« litei
lautet!: „Liu« Kurn« Le8eKrevduuS clsr Äusveiriuug cisr Lrsv
OuruuuSui« aus cisru ir«eii1«i)1ie1i6u Laucigerieirt-LsAirusut
Sterusuberg iru Lerdstruouat 1790 vi« aueir clss LeicinuS8
ci«8 cieutseireu beruerissireu Lrevd!«rps iu8 Lais cl« Vauci
iru duurs 1791

ruit eiusr V«rr«ci d«Aieit«t, ueost siusru Äuiraug vou
verseiriecl«ueu Ä.i)8<zuii«ci,8> & Larup-Liecieru."

^vertisssMent «cier Lsrrea', uu cisu Leusigtsu Lsser.
Weuu iu ciieseru dairrlruuciert, ze etvas NerKvürgiges,

iu uu8eriu Laucl vorgeruilsu i8t, 8« i8t «8 ciisser irisriu v«r-
nsieirust« Leici-Zug. Iu uuclsru Läugeru, wo ciu8 Lriegeu
uuci <iu8 L1utvsrAi«88«u g«ureiuer ist, ui8 iu cier Keirveitn,
vürcle cii«8«8 Lrsviisu AsriuK seir«iu«u uucl »«Sur Lür uieirt»
Zeaeirtet vercieu, ader iu uus«rru vsrtdsu sedveinsrisedeu
Vutsriuucl, v« wir sedou 8« visie duirre diuciured, uuter cisru

Kedutn, uussrer d«deu S'uüciigeu Lauciss-OdrigKsit, cisu 8«

ireriieireu Lriscleu geuoLeu, isti «8 ZeviK LsclsuKeus-vertd,
trsvlielr Kat ciis8er L«1cl-Zug vsuig, «cier uruu Kciuts v«K1

sageu: Zur Keiu Liut gekostet. Äiieiu, cisr Luacle Lottes,
uucl cier ruiitou Lüt«, uu8erer KoKeu OKrigKeit, KaKeu

wir 68 nu verciaukou, cluiZ 8o1oKor a11«8 8« LriegiioK Kerge-
gaugeu ist. —

Wu8 über uueu LocieuKiieK ist; vauu vir cluruu claekteu:
Deuu iu cleu iotntisu lagou, ci«8 IIsüruuuut8, suirsu vir «iu-
aucier iu geu LsKeu, «cier, iu cieu Nutteu, Liu zecler uu seiusm
Leruk, uueir suireu vir vieio uucisre, ciie uis vuekere Luueru,
ikro s« seköue Lruclt oiusarurusltsu; uiieiu iu 6ou srstsu
lagsu cles Äugstruouats suireu vir oiuaucler uuser« Leiruut
veriusseu, sekou uis drui« Koiciateu uuci tupkoro SoKveinor,
iu «okoustor Nuuus-ZuoKt uucl Lriogs-Orcluuug iu cisru L«ici,
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wo wir auf den Befehl unserer lieben Obrigkeit und auf die
lieblichen Winke unserer brafen Offizieren warteten. Wir
waren kaum 8 oder 10 Tage im Felde, so musste — unser
Hochehrende Herr Obrist uns schon rühmen, dass wir im
Exerzieren sehr wohl Profetiert haben, und uns trotz den
g'regulierten Trupen ins Feld stellen und uns tapfer darin
verhalten.

Bey so vielen müssigen Stunden, so ich bei disem Feldzug

verlohr, nähme ich mir vor, einiche zu benutzen. Da
wir in Milden in Garnison lagen, so verwendete ich die Zeit
dazu an, um dem wass geschehen war, oder den Begebenheit,

so sich bei diesem Zug zugetragen haten, nachzudenken,
und gäbe mir bei so guter Gelegenheit, so ich damals hatte,
die Mühe, solches in aller Kürze aufzuzeichnen. Den darauf

erfolgende Winter, beschäftigte ich mich, dieses kleine
Werk zu verbessern und entlich solches etwas grösser und
Exagter, an das Tageslicht zu bringen un der Nachwelt auch
etwas zu hinderlassen, und weil ich bei der Ergänzung oder
Completierung unserer Compagnie in Walpersweyl
gegenwärtig ware, und auch den Zug auf Gümmenen mitmachte,
so fände ich auch für gut, solches hierher zu setzen, auch
habe ich dem günstigen Leser, so etwa im Pais de Vaud un-
bekant seyn möchte, eine kurtze Beschreibung von der
Beschaffenheit jenem Land und Städten mitgeteilt.

Ich, der Verfasser, bin ein Junger Grenadier, der Grenadierer

Compagnie des 3 ten Bataillon des hierin vermeldten
hochloblichen landtgriehts Regiment Sternenberg, gebürtig
von T (Twann). Da im Frühjahr 1790 eine grenadier
Stell von diser Compagnie vacant war, so fände man mich
für Tüchtig, und man nähme mich an der gleich darauf
erfolgten Vormusterung, für solche zu ergänzen. Den 27 ten
Herbstmonat des gleichen Jahres, wie der verehrte Leser, im
Seiten Blatt dieser Beschreibung sehen wird, wurde ich unter
die Frey-Compagnie von Graffenried von Bümplitz als die
erste des ersten Bataillons des deutschen bernischen Frey-
Corps gezogen, und als ein gehorsamer Unterthan meiner
gnädigen Obrigkeit habe ich damals, im 20 sten Jahre meines
Alters mein junges Schweizerblut für die Freyheit und für
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vir ank clen Lokebl nnserer liekon Obrigkeit nnd ank clie
lieklioken Winke nn»erer Kraken Okkinioren varteten. Wir
varen Kanin 8 «cler 10 läge inr Leide, so ninsste — nnser
LooKeKronde Herr Obrist nns sokon rükrnen, class vir irn
Lxornioren sekr vobl Lroketiert baben, nnd nns trotn clen

g'rognliorten lrnpen in« Leid steilen nncl nns tapker clarin
verKälten.

Lev so vielen rnnssigon Ltnndon, s« ieli bei disoin Lold-
nng verl«iir, nakino ieli nrir vor, oinielro nn Konntnon. Da
vir in Nildon in Oarnison lagon, so vervoncleto iolr clio Zeit
dann an, nnr dern vass gesekokon var, «der clon Logokon-
Koit, so siolr doi cliosonr Zng nngotragen lraten, naoknndonkon,
nncl gäbe rnir bei so gnter OelegenKeit, so ieli clanrals Katte,
clio NnKo, solokos in allor Xnrno anknnnoioknon. Don dar-
ank orkolgond« Winter, KesoKäktigto iek rniek, dieses Kloine
Work nn verbessern nncl entliok soloko8 otva,8 grösser nnd
Lxagter, an das VagoslieKt nn Kringon nn der NaoKvolt anok
etva8 nn Kinderlässen, nnd voll iok Kol clor Lrgännnng «dor
Oornpletiernng nnserer Oornpagnie in lLa^erszvez/! gogon-
värtiig vare, nnd anok don Zng ank öÄMmenen initniaokte,
so Lande iek anok kür gnt, soloko8 KisrKer nn setnen, anob
babe iob dern günstigen Lossr, so otva ini Lais de Vand nn-
bokant sevn nröebte, eine Knrtne Lesobroibnng von dor Le-
sobakkonkeit zonern Land nnd Ltädten mitgeteilt.

Iek, der Vorkassor, bin ein dnngor Oronadier, dor Orena-
diorer Oonrpagnie dos 3 ton Lataillon dos biorin vorrneldten
KoeKloblioKon landtgriokts Risgiinent LtornenKerg, geknrtig
von 1 (I'vann). La ini LrnKzaKr 1790 oino grsnadier
Ltoll von diser Oornpagnie vaoant var, so kando nran rniek
knr VnoKtig, nnd inan naknro iniek an der gleiok darank or-
kolgton Vorrnnstornng, knr soleke nn «rgännon. Lon 27 ton
LorKstrnonat des gloioken dakrss, vie der verekrle Leser, iin
Leiten Llatt dieser Losolrreibnng sokon vird, vnrde iob nnter
die Lrov-Oornpagnio von Orakkonriiod von Lnrnplitn als die
erste dos ersten Latai11«n8 des dent8oksn bornisoksn Lrov-
Oorps gonogon, nnd als ein gekorsanier LntortKan nroiner
gnädigen OKrigKoit Kabo iek darnal8, inr 20sten dabre inoine8
Ältors nrein z'nngos Lebvoinerblnt knr diis LrovKeit nnd kür
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den Wohlstand meines werten Vaterlandes dargesetzt, so wie
es mein geliebter Grossvater Seel. das seinige in seinem 16ten
Jahr bey der Villmärgensehlacht dargesetzt hat.

Endlich nehme ich, der Verfasser, oder ouch der Author
dieses kleinen Werks die Freyheit, dem vielgünstigen Leser
zu sagen, dass, wanne ihme in dieser kurzen Feldzugs
Beschreibung etwas Ungereimtes sollte vorkommen, oder so er
etwas Tadelhaftes darin finden möchte, dass er mir solches
verziehen wolle, weil dieses das erste ist, so ich dergleichen
verfertiget hab, sollte mir inskünftig mehr solche oder andere
dergleichen Werke vorfallen, so verspriche ich, selbige besser
zu machen ; für dieses mal habe ich es mit meiner schwachen
Federen nicht weiter oder besser herausbringen können.
Gesetzt dieses seye nicht nach der Art jener zeitlebenden neuen
Rpisebeschreiber aufgesetzt, so schreybe ich doch die Wahrheit

und habe noch mehr Gelegenheit als ein anderer, die
Wahrheit zu schreiben, weil ich den Feldzug von Anfang bis
zum End selbsten mitgemachet hab und also bey vielen Be-
gebenheyten Gegenwärtig und ein Augenzeüg gewesen bin.

Ich muss mit meiner Vorred enden, sonst möchten einiche
missgünstige Leser gedenken, die Vorred seye länger als an
einer hundertjährigen Kronik, oder sogar sagen, die Vorred
seye länger als die Beschreibung selbst.

Dieses kleine Werk habe ich mir zwar nicht vorgenomen,
um mir einen grossen Namen zu machen, oder mich meiner
Geschicklichkeit zu rühmen; sondern bloss aus wahrem
Patriotismus habe ich diesen Schritt getan, und denen Offen-
sitzern, so es bloss wagen dörfen, zum Hauss hinaus zu gehen,
zu zeigen, was uns passiert ist, und auch der Nachwelt, wie
vorherangezogen, etwas zu hinterlassen, woran sie sehen

können, wie wir uns so gehorsam gegen unsere hohe Obrigkeit

gehalten haben, und auch zu zeigen, wie willig wir
waren, gegen die Aufrührer und Stöhrer des Friedens und
Vaterlands zu streiten.

Weil es nun einem jeden Christ seine Pflicht ist, seinem
Nebenmenschen seine Fehler zu vergeben, und zu verkleinern
zu suchen, so nehme ich nochmahl die Freyheit, dem Christlichen

Leser zu sagen und auch zu bitten, dass er mir die
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6on W«K1stan6 «leine« werten Väteriau6os 6argesetnt, 8« vie
es rnein goiiokter Oro88vator 8eei. das «einige in seinem löten
dakr bev 6er ViiimärgeusoKiaoKt dargosetnt! Kät.

Lu61ioK nekme iok, 6er Vorrassor, «6er «uok 6er ÄutKor
6iesos Kleinen Werks 6ie LrevKeit, 6em vielgüustigeu Leser
nn sägen, 6äss, vänne ikme in 6ieser Kurneu Le16nugs Le-
sokreikuug etwas Lngereimtes soiite vorkommen, o6er so e"
otwä8 1ä6oiKät'te8 6ärin Ln6en möokt«, 6ä8s er mir suioko8
vernioken woiie, weil 6ie8«s 6as ersto ist, so iok 6ergleioKen
verkortigot: KaK, 8oI1te mir inskünftig mekr soloke «6«r än6ere
6ergleioKon Werke vorkailou, «o vorsprioke iok, «olkigo Kessor

nn mäokon; Lnr 6io8«8 mal KäKo iok 08 mit moinor sokwaoken
Lederen niokt weiter «6or Kossor KeransKringon Können. Le-
sotnt 6iesos seve niokt ua«K 6or Ärt zoner n«iti«Ken6en ueüou
LeisoKosoKroiKor aukgesotnt, so sokrevks iok 6ooK 6io WäKr-
Keit nn6 KäKe nook mekr OslegeuKeit äis oin än6erer, 6io
WaKrKeit nn 8oKreiKon, woii iok 6en Le16nng von Änkang Kis

nnm Ln6 selkstou mitgemaoket KäK nn6 sis« Kev vielen Le-
gekonkevten Legonwärtig nn6 sin Ängennong gewesen Kin.

Iek mnss mit moinor V«rre6 on6on, sonst möokten oinioko
missgünstigo Losor go6enkon, 6ie V«rro6 sove länger äl« än
einer Knn6ertzäKrigsn LroniK, «6er ««gär sagen, 6io V«rr«6
seve länger äis 6ie LosoKroiKnng seikst.

Dieses Kleine Werk KäKe iok mir nwar niokt vorgonornon,
nm mir einen grossen Namen nn nraokon, «6or miok meiner
LssoKioKiioKKoit nn rükmen; s«n6ern Kioss ans waKrom La-
triotismns KaKs iok 6isson LeKritt getan, nn6 6onen Orten-
sitnorn, so os Kioss wagen 6örren, nnm Lanss lkinaus nn geken,
nn neigen, was nns passiert ist, nn6 sueir 6er Naoirweit, wie
vorkoraugonogou, etwas nn Kintsriassen, woran sie sekon

Können, wie wir nn« «« gokorsam gegen nnsere Koks OKrig-
Keit gekalten Kaken, nn6 anok nn neigen, wie willig wir
waren, gegen 6ie ÄnrrüKrer nn6 «tökrer 6e« Lrie6en« nn6
Vaterian6« nn streiten.

W6ii 6« nnn ein6M zo6ou OKrist «6in6 LklioKt ist, soinem
NeKenmensoKen 86ine LeKl6r nn verg6v6n, nn6 nn verkleinern
nu suok6u, so nokmo iok nookmäkl 6io LrevKeit, 66M OKrist-
iioken Leser nu sageu uu6 auok nu Kitten, 6a8S er mir 6ie
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hierin findente Fehler und Grobheiten auch aus Christlicher
Liebe und Pflicht verziehen wolle, und ersuche Ihne zugleich,
mir solche anzuzeigen, welche ich womöglich verbessern
werde. Sollte ihm auch etwas Unglöubliches vorkommen, so
rufe ich alle meine Cameraden, so wohl Offizierer, als
Gemeine zu Zeugen an, welche wohl Bekannt sind, und die im
Fahl der Noth dieser meiner Beschreybung, und also der
Wahrheit Zeügnuss geben werden. —

Schliesslich wünsche Ich dem günstigen Leser, nebst
allem Wohlergehen auch viele Ergötzlichkeit hierin, lebe
wohl! und vergnügt, Ich verbleibe Unterdessen ganz Er-
gebenst Der Verfasser.

Es hatte, Meinen Hochgeachten gnädigen Herren, des

Kriegs Rath der Stadt und Republik Bern, gut befunden, ein
Frey-Corp aufzurichten; aus jedem Regiment des Teutschen
und Welsehen Landes sollte eine Compagnie bezogen werden.
Schon im Frühjahr 1790, an den Vormusterungen wurde der
Anfang gemacht. Es liessen sich damals schon Viele als
gänzlich Freiwillige einschreiben. Diese glaubten aber, dieses

Frey-Corp seige nur um eine Lustkamp zu machen, welches
den 17 ten Augustmonat 1791 als am Berchtoldstag zum
ewigen Angedenken der Erbauung der Stadt Bern sollte ge-
feyert werden, allein viele dieser Freywillige fanden sich
betrogen, denn schon im folgenden Herbstmonat wurde diese

Freycompagnie Complet gemacht.
Das 3te und 4te Bataillon des hochloblichen Landgricht-

Regiment Sternenberg (:welche sich in den Vogteyen Nydau
und Erlach befinden:) wurden den 27sten und 28sten Herbstmonat

nach Walpersweil berufen, um die erste Compagnie
dieses Frey-Corp zu ergänzen.

Sämtliche ausgezogene erhielten sogleich den Befelch,
sich den folgenten Samstag, als: den 2ten Weinmonat des

Morgens um 8: Uhr in völliger Montur und Habersack,
samt was darein gehört, (:als ein Hemt, ein bar Schue;
2: Schuebürsten; ein Kleiderbürsten; Kampel oder Strehl,:)
doch aber ohne Gwehr und Lederzüg, sich zu Gümenen, im
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Kierin Lngente Ledlor nng Lroddeiton anod aus Odristlioder
Lieb« nncl LLiodt vorniedon volle, nnä ersnods Idns nngleiod,
mir solods annnnoigen, vslodo ieir vornögliod vordsssorn
verde. Lollto idin anod etvas Lnglöndliodes vorkornnren, so
rnto iod alle rneine Oamoragen, 8« vodl OMniorsr, als Le-
rneine nn Mengen an, velode vonl LoKannt sing, nnci ciie iin
Ladl cler Notd giosor rneiner Losodrevdnng, nncl also clor
Wadrdeit, Zengnnss gsden verclen. —

»odliessliod vrinsods Ied gsnr günstigen Le8er, nedst
slloin V/odlergodon anod viele LrgötnlioKKeit lrierin, lobe
volrl! nncl vergnügt, lolr verdlsido Lntsrgesson Kann Lr-
gedornt Der Ler/«sser.

Ls Katte, Neinen LoedgoaoKten gnägigen Lsrion, cles

Lriogs Latd cler Ltaclt nncl LepndiiK Lern, gnt betnnclen, ein
Lrev-Lorp anknnrioLten; ans zeclern Legiinent cl«8 lsütseden
nncl Wslsodon Langes sollte eine Lornnagni« donogen verclon.
Kodon irn LrüKzadr 1790, an den Vorrnnsternngon vnrcle cler

Äntang geinaodt. L8 liesson siod gainals sokon Viole als
gännliok Lreivilligo oinsokreikon. Liese glankton akor, gieses

Lrev-Lorp soigo nnr nrn «ins LnstKanip nn rnaolron, velolres
gen 17 ten Äugnstnionat 1791 als anr LeroKtolclstag nnrn
evigen ÄngeclonKon clsr LrKannng clor Ktaclt Lern sollte ge^
Ledert verclen, allein viel« cli«8or Lrevvilligo kanclon siok de-

trogon, clenn sokon inr tolgongon L«rk8trnonat vnrcle cli«8o

Lreveonrpagnio Lornplet gornaokt.
Las 3to nncl 4te Lataillon g«8 KooKloKlioKsn LanggrioKt-

Legiinent Kternonderg (:veledo 8iolr in äon Vogtoven Nvclan
nncl Lrlaolr doLnclon:) vnrclsn gsn 278t«n nng 28ston Lerdst-
rnonat naolr Walvorsveil dernkon, nrn gi« erste Lonrpagnis
gieses Lrev-Oorp nn ergännon.

Kärntliodo an8gen«gen6 erlriolton «ogloied gen Letelon,
siolr gen Lolgonten Karnstag, als: gen 2 ten Weinnronat ges

Norgons nnr 8: VKr in völliger Nontnr nng LaKsrsaoK,
sarnt vas garoin golrört, (.als sin Lsrnt, oin dar KeKno;
2: KoKnodürston; ein Lleigsrdnrsten; Xainpsl «gor Ktredl,:)
g«od ador «Kno LvsKr nng Legernng, siod nn Lninenen, inr
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Amt Laupen, einzufinden, sie — glaubten also einen Zug ins
Wallis-Land zu thun, um die dortigen Unruhen zu stillen.

Wir Samtliche der 3: Seegemeinden (:alls
Gapriel Burkhart von Ligerz, Gfreiter der Mustquetier Com¬

pagnie des 4t Battallion.
Johannes Engel von Twann, Grenadier der 2 ten Compagnie

des 3 ten Battallion.
Johannes Feitknecht von Twann, Mustquetier von gleichem

Battallion.
Franz Spittler von Twann, in nahmen und für Jakob Engel

und
Rudolf Strasser von Tüscherz beid Grenadier vom 4ten

Battallion,:)
verreisten also Freitag den lten Weinmonat um Mittag, von
Haus über Lüscherz und Brüttelen auf Kerzerz, alwo wir
übernacht blieben, und den folgenden Tag mit unsern Came-
raden, von der Vogtei Erlach, nach Gümenen giengen, alwo
Wir zur bestimmter Zeit ankamen, daselbst fanden wir auch
unsere Cameraden vom l:ten und 2:ten Batallion des vor-
bemeldten Regiment, welche die Ite Hälfte unserer
Compagnie ausmachten, oder den rechten Flügel formierten. Wir
wurden alle g'ranschiert und in Ordnung gestelt, auch wurden

unsre Habersäck visitiert, und zu wissen, ob wir alles
was zu einem Feldzug erfordert, oder nötig ist, bey uns
haben.

Nach der Visitation avertierté uns unser Herr Hauptmann,

Herrn Johann Rudolf von Grafenried, Oberherr von
Bümplitz, das Wir von nun an das Piquet haben und Uns
nicht weit vom Hause begeben sollen, damit wir auf den
ersten Wink können gebraucht werden. Er beschenkte seine

ganze Compagnie mit 20 Neuthaler (:in Natura:) das wir
können auf seine Gesundheit eins trinken. Unsere halbe
Compagnie der Vogteyen Nydau und Erlaoh begaben sich
zum Beren zu Gümmenen, alwo wir recht herlich bewirtet
wurden, zu denen 20: Neüethaler musste noch jeder Soldat
5 Kreuzer für sein Mittagessen bezahlen; doch dachten wir,
5 Kreuzer seyen nicht zu viel für ein solches Frühstück, denn
wir hätten eine recht majestätische Mahlzeit. Nachdem wir
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Ämt Lanpen, elnnnkinäen, sie — glankten also einen Zug ins
Wullisl^auä nn tkuu, um äie äoMgeu OuruKeu nn stillen.

Wir KamtlioKe äer 3: Keegomoinäen (:alls
Oapriol ZZurKKart von lügorn, Okroiter äer Musto^uetior Oom-

pagnio äos 4t Lattallion.
dokannos Lngel von lwann, Orenaäier äor 2ton Oompagnio

äos 3 ton Lattallion.
dokannos LoitKneoW von Iwann, Nnstonotier von gleiokem

Lattaiiion.
Lrann Kpittler von lwann, in nabmon nnä knr dakok Lngol

nnä
Lrulolk Ltrassor von lüsokorn bsiä Orona<lier vorn 4ton

Lattallion,:)
verreisten als« Lreitsg äen Iten Weinm«nat nrn Mittag, von
Hans über Lüsobern nnä Lrüttelen ank Lernern, ulw« wir
übernaobt blioben, nnä äon kolgouäon lug rnit nnsern Oamo-
raäen, von äor Vogtei Lrlaob, naob Oümenon giengon, ulw«
Wir nnr bestimmter Zeit ankamen, ässelbst kanäen wir anob
nnsere Oanroraden vom 1:tou nnä 2:ten Latalliou äes vor-
bomoiäton Regiment, welobo äio Ito Lälkte nnsorer Oom-

pagnie ansmsobten, oäer äon roobten Llügol kormierten. Wir
wuräen all« g'ransobiert nnä in Oränung gesteit, anob wur-
äen unsre LabersüoK visitiert, nnä nn wissou, ob wir alles
was nu einem Lolänug erkorclert, «äer nötig ist, bev nns
buben.

Naob äer Visitation avertierte nns nnser Herr Raupt-
mann, Herrn dokauu Lnäolk von Orakonrieä, Oberberr von
Lümplitn, äa« Wir von nuu au äas Lionot babou uuä Ou»
uiobt weit vom Luuso begobon sollen, äamit wir auk äeu
orsteu WiuK Köuueu gobrauobt weräou. lür bosoboukte seiue

gaune Oompaguie mit 20 NoütKaler (:in Natura:) äas wir
Köuueu auk «oin« Oosunäbeit oin« triukou. Unsere Kalbe

Oompaguie äer Vogteven Nväau uuä LrlaoK begaben siob

nnm Loren nu Oümmouou, ulw« wir reoKH KerlioK bewirtet
wuräeu, nu äenon 2l): NeüetKaler mussto nook z'eäer Zoläat
5 Lrounor kür seiu Mittagessen Konakion; äook äaokten wir,
ö Lrounor sovon niokt nu viel kür eiu solokos LrüKstüoK, äenn
wir Katton eine roobt mazsstätisobe MuKlnsit. NaoKäem wir
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brav calatzt und uns lustig gemacht hatten, so nahmen wir
von unserm Herrn Berenwirt Abschied und nahmen den Weg
zum Ruckmarsch unter die Füess, und kamen über Fräschelz,
Siselen und Gerlafingen, allwo wir nachts um 11 Uhr
ankamen und Uebernacht blieben (doch wurden wir nicht am
besten Traktiert) und den folgenden Tag, als dem lsten
Herbstsonntag, als dem 3 ten 8bris des Morgens just beim
Zusammenläuten, zu Twann anlangten. Die Kilchenleüt
empfingen uns mit Verwunderung, weil wir so bald
umgekehrt haten.

Durch den Winter und Frühling hatten wir wegen dem
Piquet gute Ruh, doch aber den folgenden Sommer hatte
der welsche Geist der Unruhe (im Païs de Vaud oder) im
welschen Bernbiet auch g'rassiert, die welschen Bürger jener
Städte waren gegen ihre Obrigkeit widerspänstig, sie be-

gährten ihre alten Rechte und Freyheit, und wollten selber
ihre eigene Obrigkeit im Welsehland erwehlen, oder wie man
sagt, sich sogar an andere Potentaten übergeben, deswegen
fanden meine Hochgeaehte gnädige Herren für gut, das
welsche Land zu besezen, um die Unruhen zu stillen, das

ganze Frey-Corp wurde nach Bern berufen.
Wir Samtliche der 3 Seegemeinen als: Ligerz, Twann

und Tüscherz, wie schon vorvermelt, ein jeder aber für sich
selbst, erhielten Freytags den 29 sten Brachmonat 1791 zu
Mittag, den Befelch, das wir uns Sonntags als den 31 sten
Dito bei guter Tags-Zeit zu Ortschwaben einfinden, für nach
Bern zu gehen, um zu Campieren. Wir mehrvermelte der
3 Seegemeinen verreisten also Sonntags des Morgens um
6 Uhr von Twann über Aarberg auf Seedorf, allwo wir zu
Mittag speisten und unseren Cameraden der Vogteyen Nyd-
au und Erlach warteten und sind miteinander bey guter
Tags-Zeit auf Meykirch gekommen; daselbst wie auch an
den benachbarten Oerter, als Grechwyl, Aezikofen und
Ortschwaben Uebernacht geblieben. Wir schon Vermelte der
3 Seegemeinen, wie auch Johannes Kocher von Hagnig
wurden nach Aezikofen geschickt, um daselbst die folgende
Nacht zu logieren.

Den lsten Augustmonat versammelten Wir uns alle zu
17
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brav oalÄtnt uucl uu« lustig geuiaobt batteu, so usibiueu vir
vou uussrru Lerru Loreuvirt Äbsobiocl uucl uabruou clou Weg
nuru LuoKiuarsob uutor clio Lüoss, uucl Karueu üoor Lräsoboin,
Lisoleu uucl Oorlakiugou, aliv« vir usobts uru 11 Lbr au-
Kaiueu uucl Loboruaobt blisbou (cloob vurclou vir uiobt aru
besten lrsktiort) uucl cleu koigoucleu lag, als cloru Isteu
Lerbstsouutag, als clern 3 ten 8bris cios Morgens znst boinr
Zusarnrnoniänton, nu lvann aulaugteu. Die Liiobenioüt
ernpkingon uus rnit! Vervuucloruug, veii vir so bslci uiu-
gekebrt lrateu.

Lnreb cleu Winter uucl Lrübiing Katten vir vegeu cieru

Lic^nst gute Lub, cloolr aber cisu koigsuclou Kourruor batte
clor vslsob« Leist clor Lnrnbo (iru Lais clo Vauci ocler) iru
voisobsu Lornbiet auob g'rassiort, clie velsobsu Lürgor z'ouor
Ltäclto varou gogou ibro ObrigKeÄ viclersuäustig, sie be-

gäbrteu ibre aiteu Leobto uuci Lrevbeit, uucl volltou sslbsr
ibrs eigene Obrigkeit iru Welsoblancl ervebleu, ocler vis ruau
sagt, siob sogar au suclere Lotentaten übergsbou, clesvegeu
kanclen ureiuo Loobgoaobte guäclige Lorron kür gut, clas

velsobe Lancl nu besenou, uru clie Lnrnbon nu stillon, clas

gaune Lrov-Oorp vnrcle uaob Lsru bornken.
Wir «anrtliobo clor 3 Ksogsrneinon als: Ligsrn, Ivauu

uucl lüsobern, vie sobou vorvorruelt, oiu z ocler aber kür siob
selbst, orbieiteu Lrevtags cleu 29stou Lraobruouat 1791 nu

Mittag, dou Lekelob, clas vir uus Kouutags als cisu 31stsu
Lit« boi guter lags-Zsit nu Oritsobvabou oiukiucleu, kür uaob
Lsru nu gebou, uiu nu Oarupisrou. Wir ruebrvorrueite clor
3 Loegsrusiuou vorroistou also Zonntags clos Morgons uru
6 Lbr vou lvauu übor Äarborg auk Keeclork, allv« vir nu
Mittag speiston uucl nnsoron Oanreraclon clor Vogtsvou Nvcl-
au uucl Lrlaob vartoteu uucl sincl ruiteiuauclor bov guter
lags-Zeit auk MsvKiroK gokouuusu; ciasoibst vie aueb au
äeu beuaobbartou Oerter, als Oreobvvl, ÄeniKokou uucl Ort-
sokvabsn Leberuaobt gebliebeu. Wir sobou Verruelte cler
3 Leegerueiueu, vie auob dobauuos Loober vou Laguig
vurclou uaob ÄeniKoksu gosobiokt, uur clasolbst clio koigouclo
Naobt nu iogiorou.

Leu Istou Äugustluouat vorsarurueiteu Wir uus alle nu

17
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Ortschwaben und Marschierten nach Bern; auf dem Zeüg-
haus-Platz fanden wir unsere Cameraden vom lsten und
2 ten Batallion des Vorvermelten Regiment. Wir Passierten
also in Ordnung, durch den Zeüghaus-Hof, allwo wir Armatur

und Munition nahmen, wie auch Kesslen, Feldflaschen,
Zeltenbiele, Schauflen, Picklen und dergleichen und haben
das bereits aufgeschlagene Lager auf dem Brüggfeld bei
Bern bezogen, daselbst geblieben bis den 19 ten Äugst,
inzwischen aber alle Morgen und Abend 2 Stund Exerciert.

Den lOten Dito wurde der Theüre Eyd von der gantzen
Armee in Gegenwart des ganzen Kriegs-Rath abgelegt, und
zu den Fahnen geschworen, dass wir alls tapfere Schweizer
dem Vaterland getreu verbleiben und als brafe Soldaten
gegen die Aufrührer dess Vatterlands fechten wollen.

Den 17 ten Dito, als am Berchtoldstag, versammelten sich
abermal der ganze Kriegs-Rat in unserem Lager, sammt
eines Preussischen Gesandten mit zween Leib bediente oder
Lageyen.

Herr Brigadier Major May läse der ganzen Armee vor:
Dass Wir nicht für in Frankreich bestimmt seyen, wie
manche ausstreuen, sondern für (ins Païs de Vaud oder)
ins Welsche Berngebiet, um die dortigen Unruhen zu stillen.

Wir müessten den gleichen Tag braf Manoeuvrieren,
und mit Feuer Exercieren, unser Herr General zeigte Alle
Zufriedenheit gegen uns, weil wir im Exercieren sehr wohl
Profetiert hatten.

Den 18 ten hatten wir Ruhtag und mussten unsere Haber-
säck aufpacken und uns Reis-fertig machen. Den gleichen
Abend wurde vor unserem Lager ein artiges Feuerwerk
gespiehlt.

Den 19 ten des Morgens um 2 Uhr wurde General
geschlagen, darnach die Sammlung und dann Apell. Also
brachen wir alle Zelten ab, luden sie auf und Marschierten
fort, nach Biberen, allwo wir ohngefahr um 10 Uhr ankamen
und unser Lager aufschlugen. Wir hatten sehr günstige
Witterung; denn der nemliche Vormittag war mit einem
sanften Regen begleitet, wodurch die so entsezliche Hitze ein
wenig gehrochen wurde.
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Ortsobvabeu uuä NursoKiorteu naob Lsru; auk äonr Zeug-
Kans-Llutn kunäon vir uusere Oarneraclon vorn Isteu uuu
2teu Latallion äes Vorvorrnelten Legiinent. Wir kassierten
also in Oränung, äurob den Zeügbuus-Lok, allvo vir Ärnia-
tnr uucl Nuuitiuu uabureu, vis anolr Lossleu, Leläklasobev,
Zoltonbiele, Lobanklon, LioKlen nncl äergloioksn nncl Kaken
clas Koroits aukgosoklagene Lager auk clern Lrüggkelä dei
Lern Kenogon, äasolkst gokliokon bis clou 19tou Äugst, in-
nvisokon abor all« Morgen nncl Äboncl 2 Ltnncl Lxeroiert.

Len löten Lito vnrcle 6er lkeüre Lvä von cler gantnen
Ärrnee in Oegeuvart äes gauneu l^riegs-Latb abgelegt, nncl
nn clen Labnen gesobvoren, class vir alls tapkere KoKveiner
clern Vaterlancl getreu verbloibou uucl als brake Kolclateu

gegeu clie ÄnkrüKrer cless Vatterlaucls koobteu vollsu.
Lou 17tou Lito, als ain LoroKtolclstag, versarurnelten siob

aberural cler ganno Lrisgs-Lut iu uusereur Lager, sauuut
oiues LroüssiseKeu Oesauätsu rnit nvoeu Leib boclionte ocler

Lagevon.
Lorr Lrigaclior Nuz'or Nuv läse cler gauneu Ärnroe vor:

Lass Wir niobt kür in LranKroiolr bestiinrnt seven, vie
ruauobe ausstroüen, sonclorn kür (ins Lais cle Vsucl ocler)
ins Welsobe Lerngebiet, nnr clie cloritigen Lnrnben nn stillen.

Wir rnüessten äen gleiobon lag brak Nsuoonvrioron,
uuä ruit Leüer Lxoreioren, uuser Lerr Leuoral noigto Älle
Zukrieäenbeit gegen nns, voll vir inr Lxeroieren sebr vobl
Lroketiort Kutten.

Len 18 ton Kutten vir Luktag uuä ninssteu uusoro LaKor-
säok aukpaokou uuä uus Lois keritig nraoksn. Lou gleiobou
ÄKouä vuräe vor uuserorn Lagor oin artigos LeüerverK
gesuieklt.

Len 19 ton äos Norgons nrn 2 LKr vur^o Oeueral ge-
soklagou, äarua«K äio Karuiulrrng uuä äauu Äpell. Äis«
KraoKou vir alle Zeiteu ak, lucleu sie auk unä NursoKiorteu
kort, naok Likören, allv« vir «KngeküKr nnr 10 LKr aukarueu
uuä uusor Lagor auksoklugou. Wir Kutten sekr günstige
Witterung; äenn äer nornlioke Vorrnittag var ruit eiuorn
ssuLten Logen begleitet, voäurob äio so eutsonliobe Litno eiu

veuig gebroobeu vuräe.
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Den 20 sten hatten Wir daselbst Rasttag.
Den 21sten brachen Wir wieder vor 4 Uhr auf,

Marschierten um 7 Uhr durch Murten, wo uns die Bürger in
en Parade empfiengen, und eine unzehliche Menge Leüthe
von vielen Millionen Zuschauer waren. Murten ist eine
recht artige Stadt, an dem See gelegen, über welchen eine
schöne Ansicht ist; an den Ringmauren auswerts sieht man
noch Stück-kuglen kleben, woran man sehen kann, wie sie

vor altem, vom Herzog von Burgund, muss beschossen
worden seyn. Ausser der Stadt, gegen Wiflisburg fanden
wir das Beinhaus, in welchem sich die Gebein der Burgunder
befinden, welche ihr Leben bey der berühmten Murten-
Schlacht eingebüsst hatten im Jahre 1476.

Ha,! sagten Wir hier Lächlend in einem gewissen
Schweizer-Tone zu einander: Sollten uns die Welschen
Wiederstand Thun, so wolten wir sie schon zu paaren
schlagen, dass sie auch wohl mussten ein solches Gebäu
machen, um ihre Gebein zu versammlen, Also kamen Wir
nach Wiflisburg, langten etwan um 9 Uhr daselbst an, wo
uns die Bürgerschaft auch in schönster Paraden empfieng.
Die Anzahl der Zuschauer ware hier auch nicht gering, weil
es just an einem Sontag war. Wir schlugen sodann das

Lager vor dem Peterlinger Thor auf einem sehr schönen
ebnen Felde auf.

Wiflisburg oder Avanche ist das berühmte Avendicum,
welches bey Julius Cäsars Zeiten von den Römern ist zer-
störret worden. Allem Anschein nach muss es eine recht
alte, feste Stadt sein. Ausserher gegen Murten sieht man
noch viele alte zerrissene Gebäude, und Ringmauren, worbey
licht zu sehen ist, dass diese Stadt weit grösser muss gewesen
seyn. Die heutige Stadt ist gar gross nicht, sie liegt auf
einer Anhöhe, also dass man auf beiden Seiten steigen muss,
wenn man darein will, auch ist die Luft hier nicht ungesund.

Den 22 sten brachen wir wieder vor Tag auf. Wir hatten
einen ziemlich kühlen Morgen, desswegen wir ein Feuer an-
zünteten und unsere Bettfedern (nämlich dass Stroh) alles
verbrandten, um uns zu Wärmen.
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Dsn 20 »tön Katten Wir ciaselkst Rasttag.
Ren 21sten KraoKen Wir vioäor vor 4 OKr ank, Nar-

soiriorton nnr 7 OKr änrök Nnrton, vo nns ciie Rnrgor in
on Raracio ompkiongon, nnci oine nnnokiioke Nenge Roiitir«
von vioion Millionen ZnsoKauer varen. Nnrten ist eine
reoirt artig« Kitaclt, an cionr Ks« geiogon, nder veioden oino
soköno Änsiodt ist; an äon Ringinanren ausvorts siodt nran
nood LtrioK-Kngien Kieken, voran inan seden Kann, vie sie

vor aitern, vorn Herzog von Rnrgnnci, rnnss dosodossen
vorcion sovn. Änsser cier Ktacit, gogen Wikiisdnrg kanäen

vir clas Reindans, in volodom siob ciie Osdsin cisr Rnrgnncler
dokinäon, voiodo idr Reden dev cisr doriidmten Mnrton-
JoKIaodt oingodnsst Katten inr dadro 1476.

Ha,! sagten Wir Kier RäoKloncl in einonr gevissen
LoKveinor-lone nn einancier: sollten nn« ciie WeisoKen
Wiociorstanci IKnn, so voiten vir sie sokon nn paaren
sokiagon, ciass sie anok v«K1 mrissten ein soiokes OeKän
nraoken, nrn ikre OoKein nn versarnnrien, Äis« Karnon Wir
rraok WikiisKnrg, langten etvan nnr 9 OKr claseldst an, vo
nrrs ciis RnrgorsoKakt anod in sodonstor Raracion empkiong.
Oie Ännadi clor ZnsoKaner vare dier anod niodt gering, veii
es z'nst an einern Loirtag var. Wir sokingsn soclann clas

Rager vor clern Roterlinger ldor ank oinern ssdr sokönen
ebnen Loiclo ank.

WiklisKnrg «cler Ävanebo ist clas bernbmte Ävenäionm,
volobos bov änlins Oäsars Zeiten von clon Römern ist nor-
störret v«rcien. Älisrn Änsoboin naob nrnss es oino reobt
alte, koste Ltaclt «ein. Änssorber gegen Nnrton siodt nran
noob viele alte norrissone Oebäncle, nncl Ringrnanron, vorbev
liobt nn seden ist, class cliese Ltacit veit grösser nrnss gevesen
sevn. Oie deiitige Ktaclt ist gar gross niodt, sie liegt ank
einer Ändöbo, also class nran ank boiclen Leiten stoigon rnnss,
vonn inan ciarein viii, anob ist äio Rnkt Kier niokt nngesnncl.

Den 22sten KraoKsn vir vieclsr vor lag ank. Wir Katten
einen niernliod KriKlen Morgen, clossv«g«n vir «in Leiier an-
ntinteten nncl nnsere Vetitkeclern (namliod äas« »trod) alles
verkranäten, nnr nns nn Wärmen.
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Zu Dompiere stuhnden bey unserem Durchmarsch ein
Piquet Freyburger Soldaten von ungefehr 25 a 30 Mann,
en Parade, und kamen um 9 Uhr zu Peterlingen oder Païerne
an, wo wir auf gleiche weise wie zu Wiflisburg empfangen
wurden, — also schlugen wir unser Lager vor dem Milden
Thor auf einem unebenen Felde auf; Obschon Peterlingen
nicht findlich war, so dörfte doch kein Soldat und auch kein
Unter-Offizierer ohne Schriftliche Erlaubnuss von seinem
Herrn Haubtmann darein gehen, die Ursach wussten wir
aber nicht.

Den 24 sten wurde im Lager bey Peterlingen, der
Freyburger Postillion, wegen einichen Lügen, so er ausgestreut
hatte, mit 12 Ruthen-Streichen gestrichen, ihme die Haare
abgeschnitten, und musste noch dem Profoss 3: bz nemlich
für jeden Streich ein kreüzer bezahlen, und hernach aus dem
Lager geführt.

Den 26 sten und 27 sten fienge man an mit den Canoniers
und Soldaten zu Exerzieren, Schanzen aufzuwerfen und
Faschinen zu machen.

Sonntags Nacht vom 28 sten auf den 29 sten hatten wir
einen so entsetzlichen Sturmwind, mit starkem Regen
vermischt, dass nicht nur Magazine, Margedenter- und andere
Zelten, sondern auch sehr grosse Bäume niedergeworfen und
entzwei gerissen worden; doch gab uns dieses alles sehr viel
Anlass zum Lachen, indem eine Margedenter-Zelten, die
voller Leute war, von dem Wind niedergeworfen wurde, und
so die ganze Versammlung bedeckte, es war ein recht sonderbarer

Anblick so viele Leute unter einem nassen Tuche
hervorkriechen zu sehen.

Den 29 sten und 30 sten wolte man Maneuvrieren, wurde
aber wegen dem schlechten Wetter abgehalten.

Den 31 sten Augstmo: hatten wir das schönste Wetter,
weshalben auch zu jedermanns Vergnügen von dem ganzen
Corp Maneuwriert und stark gefeuert wurde; alles lief
jedoch glücklich ab. Noch gleichen Tag Defilierte die Infanterie

Compagnie von Wiflisburg und Peterlingen bey uns
vorbey, um nach Bex zu Marschieren. Es waren alles sehr
schöne Leute, die mit lautem Freuden Geschrey von uns all
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Zu Lorupiore stubuclou bev uusoreru Lurobroarsob ein
Liczuet Lrevburgor Koidatou vou uugokobr 25 a 30 Nanu,
eu Laracle, uucl Kamou uru 9 Lbr nu Leterliugeu «cler Lai'erue
su, v« vir auk gieiobo weise wie nu Wikiisburg eruukaugou
würciou, — sis« sokiugsu wir uuser Lager vor dem Niicleu
lbor auk eiueru uuebouou Loicie auk; Obsobou Leterliugou
uiobt kiudiiob war, so ciorkto cloob Keiu Koiciut uu6 auob Keiu
Lutsr-Lkkinioror oiruo Kobriktiiobe Lriaubuuss vou seiueru
Lerru Laubtruauu ciareiu gobeu, die Lrsaob wussteu wir
ader uiobt.

Leu 24stou wurcle iru Lagor bov Leterliugeu, cler Lrev-
burger Lostilliou, wogeu eiuiobeu Lügeu, so or uusgestreüt
batte, ruit 12 Lutbeu-Ktreiobsu gestriobeu, ibure clie Laars
sbgesobuittou, uucl urusste uoob cleur Lrokoss 3: bn uoruliob
kür zocieu Ltroiob eiu Kroünor bonableu, uucl beruaob aus clem

Lagor gokübrt.
Lou 26steu uucl 27steu kieugo ruau au uiit clou Oauouiers

uucl Lolclatou nu Lxornioreu, Kobauneu auknuwerkou uucl
Lasobiuou nu ruaobou.

Kouutags Naobt vour 28steu auk clou 29stou batteu wir
eiueu so outisotnliobeu Kturruwiuci, ruit starkoru Legeu vor-
urisobt, äass uiobt uur Naganius, Nurgecleutor- uucl auclore

Zeiteu, soucloru auob sebr grosse Lüurue uioclergeworkeu uucl
eutnwei gerissen worcleu; cloob gab uus clieses alles sebr viel
Äulass nuur Laobeu, iuclour eiue Nargocleuter-Zeiteu, clie
voller Leute war, vou cleru Wiucl uieclergoworkou wurcle, uucl
so clie gauno Vorsaruurluug becleokto, os war oiu roobt souclor-
baror ÄublioK so viele Leute uuter eiueru uasseu luobe ber-
vorkrieobou nu sebeu.

Lou 29«teu uucl Mstou wollte uiau Naueuvriorou, wurcle
aber wegou cieru sobleobteu Wetter ubgebalteu.

Leu 31stou Äugstur«: batteu wir clas soböuste Wetter,
wssbalbsu auob nu zecierruauus Verguügsu vou cleur gauneu
<ü«rp Naueuwriert uuci stark gokoüert wurcle; alles iiek ze-
cloob giüokiiob ab. Noob gieiobeu lag Lokiliorte clio lukau-
torio Lorupaguie vou Wikiisburg uucl Leterliugou bov uus
vorbev, uur uaob Lox nu Narsobierou. Ls warou alles sebr
soböue Leute, clio ruit lauteiu Lroucieu Lesobrov vou uus all
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ihren Teutschen Brüdern und Cameraden Abscheid nahmen
und selbigen Tag bis nach Milden Marschierten.

Den 2 ten Herbstmonat des Morgens um 6 Uhr, brachen
zwo Compagnien Infanterie auf, nemlich: die unsere von
Grafenried, von Bümpliz, als die erste des ersten Batallion
und die von Jenner, als: die 5te oder letzte des 3ten Batallion
wie auch die Scharf-Schützen oder Carabiner Compag:
9 Canoniers oder Kunstabler mit einem Stuck von 6 lb und
25 gelbe Dragoner, welche zu Lusang, eine Stund von Milden
zurück blieben, und einquartiert wurden; wir übrigen aber
kamen um halb 12 Uhr glücklieh zu Milden an. Hier machten

uns die Bürger keine Paraden, woran wir sehen können,
dass diese Stadt Feindlich sein muss, doch wurden wir
einquartiert und gut aufgenommen. Unsere halbe Compagnie
von Grafenried wurde in das Kaufhaus (aux Hales gênent)
zu Hern Joßevet verlegt, wo wir sehr viele Gutthaten
genossen, und recht Menschenfreundlich behandelt wurden;
Etwa 40 Scharf-Schützen kamen nach Crechon, ein Landgut,

dass ein viertel Stund von der Stadt ligt und dem Venner
Trolier von Milden angehört; die übrigen aber, wie auch die
Canoniers wurden nach Breßonaz verlegt, wo auch die
mitgenommene Canonen aufgepflanzt wurde.

Ohngefehr eine Stund nach unserer Ankunft zu Milden
musste die Wache aufziehen, vorher aber scharf laden,
welches uns erst recht Courage machte; denn jeder Soldat
hatte des Morgens vor unserer Abreise von Peterlingen
30 scharfe Patronen bekomen.

Milden ist eine nicht kleine Stadt, doch sind die Gebäude
nichts Rares, auch ist sie gar nicht fest. Sie hat 5 Hauptthor,

mitten durch die Stadt lauft die la Broie, welche
bissweilen so klein ist, dass man trockenes Fusses darüber gehen
kan, bey nassem Wetter aber so gross, dass sie an vielen
Orten Schaden anrichtet. Dieser Fluss entspringt zwischen
Milden und Losanen, und ergiesst sich in den Murtensee.
Was ich von Alterthum hier gesehen ist nicht viel. Man
sieht oben in der Stadt ein halb abgebrochener alter Turm,
dessen Rest noch 35 à 40 Schue hoch seyn mag, in welchem
sich die grässlichsten Gefängnisse befinden. Man hat mir
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ilrreu leütsolrou Rruderu uucl Ourneruden Äbsolreid nunnreu
und solbigou lag dis naod Nildsu Nursolrierteu.

Den 2 ten Herbstruouut des Norkens urn 6 Rlrr, druolrsn
nv« Oornpugnien Inkunterio «.uk, neruliolr: die unsere vo«
l^ra/enried, von SÄn^is, «.is die erste des ersten Rutulliou
und die von Kenner, uis: die 5te «der letnts des 3ten Lutulliun
vie unolr die KolrurL-Kolrntnsn «der Ourudiuer Ooruvug:
9 Ounoniors «der rvnnstubier rnit einern 8tuoK vou 6 1d uud
25 gelöo Drugoner, velolre nu Rusung, eiue 8tuud vou Nilden
nnriiok biiooeu, und einquurtiort vurdon; vir üörigou über
Kurnen nnr nuib 12 Rur glüokliolr nu Nildeu uu. Hior rnuok-
tou uus dio Rnrgor Keine Ruruden, vorun vir seiron Können,
duss diese Mudt Loindliolr sein rnnss, doolr vurdou vir eiu-
«nurtiort nnd gnt unigonourrnen. Unsoro lruldo Oorupugnis
von Orutouriod vnrdo in dus Xuuruuus (uux Hulos geueut)
nu Koru dolZevot vorlogt, v« vir selrr viele (Zuttlruteu ge-
uosseu, uud reolrt NeusolrouLroüudliolr bolruudelt vurdeu;
Ltvu 40 8oKurk-8oKüilÄou Kurueu uuolr Oroolrou, eiu Ruud-
gut, duss oiu viertel Ltuud vou der 8tudt ligt uud dorn Venner
Irolior von Niideu ungolrört; dio ndrigen ador, vio unolr di«
(üunoniors vnrdon nuolr Rroöonun vorlegt, vo unolr die ruit-
gouornrnono (üuuonon unigerMannt vnrdo.

Odngekedr eine 8tnnd nuolr unserer Ä.nKnnW nn Nilden
rnussts die Wuode unkniedon, vorlrer udor solrurk ludeu,
velolres uus erst reolrt Oouruge ruuolrto; deuu z'odor Koldut
lrutte des Norgons vor uuserer Ädrois« vou Roterlingen
30 solrurt« Rutronon dekoruou.

Nildon ist oino niolrt Kloine Ktudt, doolr sind die Oodüudo
niolrts Ruros, uuolr ist sie gur niolrt tost. 8ie lrut 5 Hunpt
tkor, nritton dnrolr di« Ktudt luukt di« Iu Vroie, velolr« diss-
vollen so K1«in ist, duss nrun trookoues Lussos durüdor gelren
Kuu, d«v nusseur Wetter udor so gross, duss sio uu violen
Orteu Kodudou unriolrtot. Dieser Lluss eutspriugjt nvisolrou
Nildou uud Rosuuou, uud orgiesst siolr iu dou Nurtonsee.
Wus iolr von Ältortlruur lrior gosolreu ist uiolrt viel. Nuu
sielrt «dou iu dor Studt eiu lrulb ulzgodroolrouor alter lurrn,
dessen Rest noolr 35 u 40 Kolrue uoolr sevu rnug, iu velolreru
siolr die grüssliolrsteu Oekäuguisse betrudeu. Nuu lrut nrir
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gesagt, dieser Thurm seye schon vor Christj Geburth
Erbaut worden, und die Mauer seye so dick, dass ein grosser
Wagen samt vorgespannten Pferdt, darüber fahren kan, und
dass der Fuhrmann, ohne Sorgen neben dem Fuhrwerk
gehen, und darzu noch mit der Geissei klatschen könne. In
dem Stadthaus sieht man in einem Vorzimmer die Klugheit
des Königs Salomons abgemahlt, welche Er an zweyen
Huren bei Theilung eines Kindes vollbringt. Darneben sieht
man ein Baum welcher von zweyen Weibern entzwei gesagt
wird. Auf der Sagen ist geschriben: Arbre de Justice, das
ist: der Baum der Gerechtigkeit. Was aber dieses zu
bedeuten hat, ist mir Unbekant. Auf der andern Seite des

gleichen Vorzimmer, Sind die Nahmen der ersten Hern
Landvögte eines Hochloblichen Standes Bern, so zu Milden
geregiert hatten, verzeichnet. In dieser Stadt gibts viele
Kauf- und Handwerks-leüte. Die Leute insgemein sind von
keiner Schönheit. Man sieht selten einen Menschen, der nicht
einen kröpf hat, solches macht aber das Wasser, welches
vielleicht aus den Walliserbergen herkommt; Lame, Bucklichte

und andere Krüpel hab ich auch nicht wenig gesehen.
Weibsbilder sind auch genug, aber wegen ihrer Schönheit
sind sie gar nicht Reizend. Kurz die Leute sind von keiner
Rarritet. Uebehaupt hat diese Stedt eine schlechte Aussicht,
weil sie in einem engen Thal ligt, auch ist die Luft kalt und
nicht gar gesund.

Den 4ten in der Nacht hatten wir abermals starkes Un-
gewitter, wodurch die la Broie, welche bey unserer Ankunft
fast trocken war, und bey unserem Quartier vorlauft, zimm-
lich angeschwelt wurde.

Den 5 7bris beEhrte uns der Herr General mit einem
Besuch, Visitierte fast alle Quartier selbsten, Er erkundigte
sich bey den Leüten, wo wir Einquartiert waren, nach

unserer Aufführung, und fragte auch uns, wie wir von ihnen
Behandelt wurden. Er erhielt von beyden Seiten befriedigte
Antwort und reisste dann selbigen Abend wieder nach
Peterlingen ins Lager.

Den 8ten 7bris, als am Hl. Bättag, mussten verschiedene
Handwerker den ganzen Tag arbeiten, um ein Barier auf
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gesagt, dieser ldurrn seve sokon vor Ldristz Ledurtd Li-
daut wordou, uud dio Nauor seve so diok, dass ein grosser
Wagen sanrt vorgespannten Lterdt, darüder kadreu Kan, nnd
dass der Ludrinann, odne Korgen neben dein LudrwerK
godou, nnd darnu uood rnit der Leissol Klatsodsu Könne. In
dein Ltadtdaus siedt inan in einein Vorniruiner dio Llngdoit
dos Lönigs Kaionrons udgernadlt, welodo Lr an «wovon
Luron doi ldoilnng eines Lindes volldringt. Larnodon siodt
nran ein Lannr wolodor von nwoven Weidern entnwei gesagt
wird. Änl der Lagen ist gesodriden: Ärdro do dnstioo, das
ist: dsr Lanrn dor LsrsodtigKoit. Was adsr diosss nu do-
dsiiten dat, ist ruir LndsKunt. Änk dsr andern seit« des

gleioden Vornirurnsr, Lind die Naduren dor ersten Lern
Landvögte eines LooKlodlioden Ltandes Lern, so nn Nilden
geregiert datton, vornoiodnst. In disssr Ktadt gidts violo
LuuL und LuudwerKs-leüte. Lie Leüte insgenrein sind von
Keinor Kodöndoit. Nun siodt selten einen Nensoden, dor niodt
einen Kropk dut, solodss nruodt ader das Wasser, welodos
vielleiodt an« den Wallisordorgon derkonunt; Lanre, LnoK-
liodts nnd anders Lrüpol Kud iod anod niodt wonig gessden.
Weidsdildor sind anod genng, adsr wegen idrer KoKöndoit
sind sio gar niodt Reinond. Lnrn dio Leute sind von Koinor
Lurritst. Ledodanpt dat diese 8!tadt eine sodloodte Änssiodt,
weil sie in oinonr eugou ldal ligt, auod ist dio Lukt Kalt uud
uiodt gar gesund.

Lon 4ten in der Nuodt datton wir aderrnals starkes Ln-
gowitter, wodnrod dio la Lroie, welodo dsv nnsoror Ä.uKuukt
last trookon war, nnd dev nnserenr (Quartier vorlaukt, niiurn-
lied angosodwelt wurde.

Lou ö 7bris doLKrto uus dor Lerr Leuerul ruit eiuern
Lesnod, Visitierte käst alle Quartier seldsten, Lr erkundigte
sied dev deu Leüteu, wo wir Liuciuartiorlt waren, naod

uusorer Äukküdruug, uud kragto auod uus, wie wir vou idueu
LeKuudelt wurdeu. Lr srdielt vou bovdeu Keiteu dokriedigte
Äutwort uud roisste duuu «oldigou Ädoud wieder uaod Leter-
lingeu ius Lager.

Lou steu 7dris, als arn LI. Lüttag, nrnss^ten vorsodiedoue
Handwerker deu gauneu lag ardoitou, uru oiu Darier auk
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der Brug zu Breßonaz zu machen. Breßonaz ist ein kleines
Ort an der stras, bestehend etwann aus 5 à 6 Particulare
Häuser, sammt einem Wirtshaus, ohngefehrt eine halbe
Stundt von Milden gegen Lausane gelegen; auf der Seite

gegen Milden ist eine steinerne gewölbte Brug, über die
Broie, mitten auf der Brug befindet sich ein in Steinen
gehauenen Bär, welchem von übermütigen — welschen Re-
pellen, drey füs sammt der Zungen ist fort geschlagen
worden.

Den 9ten 7bris bekamme der Schlüsselwirth zu Milden
(namens Clavel) vor der Hauptwacht von einem Sergenten
12 Prügel, weil er üble Reden über die Teutschen ausge-
stossen hatte.

Nachrichten aus dem Lager bei Peterlingen.
Den Sten Dito wurde ein Freyburger der schon während

unserem Aufenthalt daselbst wegen ausgestossenen üblen
Worten Arretieret und geschlossen worden war, aus dem

Lager auf die Grenzen geführt und mit 24 Tüchtigen Prügeln

nach Hause geschickt.
Gleichen Tags wurde ein Soldat von der Infanterie, der

in der Nacht Schiltwacht gestanden war, und aus Ueber-
muth immer rief: Wer da? Sich dann selbst antwortete:
Gut Freund! Er wurde zur Strafe verurtheilt, von 9 Uhr
dess Morgens biss 12 Uhr zu Mittag mit 4 Flinten Schiltwacht

zu stehen, ohne selbige abzulegen, oder sonst ruhen
zu dörfen.

Den 6ten 'und 7ten Septembris wurde im Lager bey
Peterlingen sehr stark mit Feuer exerziert und aus jedem
Stuck 24 Patronen verschossen. Alles lief abermal glücklich

ab und die Truppen erhielten alles Lob.
Den 9ten Ditto ruckten samtliche in dem Lager bey

Peterlingen zurückgelassene Truppen hier zu Milden ein,

ausgenommen die 4 ersten Compagnien des Sten Batallion,
welche zu Lucens zurückblieben. Was hier nicht Platz hatte,
wurde auf die benachbarte Oerter als Mexieres, Garrouge
und Grechon verlegt. An letzterem Orte mussten die da-

— 263 —

äer Lrug nu LrelZouan nn uiaebßu. LrelZouan ist ein Kleines
Ort an «er stras, bestebeuä etwauu ans 5 ä 6 Rartieulare
Hänger, sarnnrt einern Wirtsbans, obngekebrt eine Kalbe
«tuuät von Niläeu gegen Lausaue gelegen; ank äer Leite
gegen Niläen ist eine steinerne gewölbte Lrug, über äis
Lroie, rnitten ank äer Lrug bekinäet sieb ein in Kleinen
gebanenen Lär, weleberu von überurütigeu — welseben Re-
pellen, ärev kns sanrnrt äer Znngen ist kort geseblagen
woräen.

Ren 9ten 7Kris bekannne äer LeKlüsselwirtK nn Niläen
(nanrens Olavel) vor äer LaupjtwueKt von einenr Lergenten
12 Rriigel, weil er ükle Reäen liber äie lentseben ansge-
stossen Katte.

Vao/z.«e/ite« s«s dem ^aser bei ^eterkinse«.
Ren 5ten Oito wnräe ein LrevKurger äer sekon wäbrenä

uusereru ÄukeutKalt äaselkst wegen ansgestossenen iiklen
Worten Arretieret nnä geseklossen woräen war, ans äenr

Rager ank äie Orennen gekükrt nnä init 24 l'üektigeu Lrü-
geln naek Hanse gesekiekt.

OleieKen lag« wnräe ein Loläat von äer Inkanterie, äer
in äer NaeKt KoKiltwueKt gestanden war, nnä ans Leber-
mntk inriner riek: Wer äa? 8i«K äann selbst an!bwortete:
Ont Lreüuä! Lr wnräe nur «träte verurtkeilt, von 9 OKr
äess Norgens Kiss 12 OKr nu Nittug rnit 4 Lünten KeKilt
wuekt nu steken, okne selbige ubnnlegen, oäer sonst rnken
nn äörken.

Len 6ten 'nnä 7teu ZeptenrKris wnräe irn Lager Kev

Leterlingen sekr stark rnit Leiter exerniert nnä uns z'eäenr

8tneK 24 Rationen verseKossen. Älles liek akerrnal glüek-
liek ab nnä äie Irnppen erbielten alles Lob.

Len 9ten Litto rnekten saintliebe in äenr Lager bev

Leterlingen nnrnekgelassene lrnppen bier nn Niläen ein,

ansgenornrnen äie 4 ersten Oonrpsgnien äes 3iten Latallion,
welebe nn Lneens nurüeKKliebeu. Was bier niebt Liatn Katte,
wnräe ank äie KenaeKbarte Oerter als Nexieres, Oarronge
unä Oreebon verlegt. Än letntereiu Orte rnussten äie äa-
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selbs befindliche Carrabinier, oder Scharf-Schützen Platz
machen und sich nach Mexieres begeben.

Gleichen Abend beleidigte ein Soldat der Compagnie
Stettier eine Schiltwacht, indem er des Abends um 10 Uhr
zwey Flaschen gegen Sie geworfen hatte. Der Täter ware
von Blumenstein, namens Rufener; die Schiltwacht rufte
sogleich dem Caporal mit 2 Mann von der Hauptwaeht,
welche alsbald herzueilten um schleunige Hülfe zu leisten.
Da man aber sähe, dass Caporal Hartmann von Erlach samt
seinen 2 mitgenommenen Soldaten ihme nicht Meister wurden,

eilte noch der Wachtmeister von der Hauptwacht,
namens Züllj, von gedeütem Erlach, noch mit 4 Mann her-
bey, und da man ihn fassen wolte, zog Er den Säbel von
Leder und schlüge d'rein, um sich Links oder Rechts Luft
zu machen; blessierte also den AVachtmeister Züllj, den
Caporal Hartmann und einen Soldaten. Er aber, der Thäter,
wurde natürlicherweise in Arrest gethan und geschlossen.

Sonntags, als den Uten Septembris, hatten Wir das
vernügen, unsere Teütsche Soldaten mit welschen Mägdchen auf
dem (Place d'armes oder) Paraden Platz unter einer Linden
danzen zu sehen, wo die wenigsten sich verstuhnden, und
sich doch recht lustig machten. Endlich Mischten sich auch
die welschen Jünglinge aus der Stadt und aus den benachbarten

Dörfern darein. Alles war sehr Vergnügt und man
belustigte sich ganz Brüderlich.

Auf dem nemlichen Platz und auch unter dem freyen
Himmel wurde von unseren HErrn Offizirer und Bürgern
aus der Stadt mit den vornehmsten Töchtern etliche Abend
bis in die spähte Nacht gedanzt, worbey die Zahl der
Zuschauer nicht gering war.

In der Nacht zwischen dem 13ten auf den 14ten wurde
ein gewisser Herr, welcher Secretaire bey Herrn Venner
Troliet war, und den 9ten hier in Milden ist gefangen und
in das Schloss Lucens geführt worden. Er wurde durch
HErrn Leütemant Wacker und 2 Sergeanten in einer
Kutschen daselbst abgeholt und nach Lausanne geführt, von wo
er durch ein Détachement von Chillon abgeholt und dahin
gebracht worden seyn.
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seid» KetinäiioKo Oarrabinier, oäer LoKart'-KoKntnon ?iatn
nraokon rrrrä siok naok Noxieros Kegekon.

OieioKen ÄKenä Keleiäigte ein Koiäat äor OornpaZnie
Ltottior eine KoKiitvaoKt, inäonr or äes Ädonäs nrn 10 OKr
nvev ViasoKon gogon 8ie govorken Katte. Oer läter wäre
von Linnrenstein, nainens Rukener; äio KoKiltvaoKib ruite
sogieiek äonr Oaporai rnit 2 Mann von äer HanptvaoKt,
veiok« aisbaiä Kornnoiiton uin sokionnigo Utiilo nn ioiston.
Os, rnan ukor 8uKe, äass Oaporai Oartinann von VriaoK sarnt
seinen 2 rnitgenonrrnenen Koiäatsn iknre niekt Noistor vur-
äen, eilte nook äor WuoKtrneister von äer HanptvaoKt,
nanrens Ziiiiz, von geäontenr VriaeK, nook rnit 4 Nann Ker-
Kev, nnä äa nran ikn Lassen voito, nog Vr äon LaKoi von
Ooäor nnä sokinge ä'rein, nnr siok OinKs «äer ReoKts Orrkt

nu rnaeken; Kiossiorte uis« äen WaoKtnroister Zniiz, äen Ou-

porai Hartrnann nnä «inon Koiäaton. Vr aker, äer IKäter,
vnräe natüriiokorveise in Ärrest getkun nnä KeseKiossev.

KonntuAs, uis äen Ilten LepternKris, Kutten Wir äus vor-
nügon, nnsoro lontsoko Koiästen nrit veisokon NügäoKen unk
äern (?Iuoo ä'urrnos oäer) Ouruäen Oiutn nnter einer Oinäon
äannen nn sokon, v« äio venigsten sieK verstnknäen, nnä
»iok äook roekt iustiZ rnuokton. VnäiieK NiseKton siok unek
äio veisokon diingiinAe uns äer Ktuät nnä uns äen KenuoK-
Karton Oörlern äuroin. Äiies var sekr VorgnnZt nnä nran
Keinstigto siok gann LrnäeriieK.

Änk äern nenriioken ?iatn nnä anek nnter äern Iroven
Rirnrnoi vnräe von nnsoron HVrrn Okkiniror nnä Onrgorn
an« äor Ftaät rnit äen vornekrnston löektorn etiioko ÄKonä
Kis in <tie spükto XuoKt geäannt, vorkev äie ZaKI äer Zn-
sokaner niokt gorinS var.

In cier XaoKt nvisekon äonr 13ton anl äen 14ton vnräe
oin govissor Herr, volokor Keerotsiro Kov Herrn Vonner
lroliot var, nnä äen 9ton Kier in Niiäon ist AekanZen nnä
in äas 8oKI«8« Ouoon« goknkrt vorcion. Vr vnräo äurok
HVrrn Oeütsnrant WaoKer nnä 2 Korgeanton in einer Xnt-
8eKon äasoikst akgekolt nnä naok Oansanne gokükrt, von v«
er cinren oin OotaoKernont von OKiilon ukgokolt nnä äakin
FeKraoKt voräon sevn.
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Den löten 7bris Schwuren der Magistrat von Milden,
gerührt von der Güte unserer gnädigen Obrigkeit und von
wahrer (Patriotismus oder) Vaterlands-Liebe belebt, mit
weinenden Augen den Eyd der Treue; und alsobald erhielt
man Ordre, alle Scharfe-Patronen aus den Gewehren zu
ziehen, welches auch Augenblicklich befolget wurde.

Den gleichen Nachmittag ruckten die 4 ersten Com-
pagnien des 3ten Batallions, welche zu Lucens geblieben
waren, samt ihrem Fuhrwerk und Stuck hier in Milden ein.

In der darauf erfolgender Nacht um 11 Uhr wurde
General geschlagen, gleich darauf Sammlung und dan Apell,
und so zöge die ganze Armee, mit fliegenden Fahnen,
klingendem Spihl, brennenden Lunten unt Kuglen im Munde
aus nach Lausanne, ausgenommen unsere Compag. von Graf-
fenried-von Bümpliz und die von Jenner, einiche Dragoner
und Canoniers samt einem Stuck von 6 lb, welches in Milden
auf der Hauptwacht aufgepflanzt wurde. Das Fuhrwerk
Defilierte also in der Stille bey unserem Quartier vorbey
und Passierte durch die Broie, welches ein sehr angenehmer
Anblick war, und doch vorhabende geheime Expedition vor-
stelte. Bey der Ankunft unserer Trupen vor Lausanne
wurde die Stadt mit 3 Kanonen Schüssen begrusst, welches
unter den Bürger einen nicht geringen Schrecken
verursachte. Auch sagen unsere Soldaten, dass sie bey diesem
ihrem Einzug sehr wenige Bürgerliche Leute gesehen haben,
ausser einich heulende Weiber, welche durch die Fenster
hinaus Guckten. Männer sollen sie sehr wenig erblickt
haben, woraus man schliessen kan, was ein schlechtes
Gewissen vermag.

Den 17ten Septembre hatte ein Soldat von der
Compagnie von Jenner sich selbst in Milden an der Creüzgass
neben der Hauptwaeht an das Halseisen getan. Seine Cam-
meraden und andre Leüt lachten ihn aus, er wurde Schamroth

und Endlich, da man ihm zurief, liesse er das Eisen
von sich; zur Strafe musste er etliche Stund Schiltwacht
stehen.

Sonntags den 18ten Ditto des Morgens um 2 Uhr
verreisten unsere Zeltenwagen unter Bedeckung von einem

— 265 —

Den löten 7Kris Fobvuroü cler Nagistrat von Nildou,
gerükrt von der Oüto unserer gnädigen Obrigkeit nnd von
vakrer (Oatriotismns odsr) Vaterlands-OioKo belebt, rnit
veinsnden Ängen clen Vvcl cler lrono; nncl alsokald erbielt
nran Ordre, alle KoKart'o-I'atronsn nns clen OsveKren nn
niokon, velekes aneb ÄngonblioKlieb bekolget vurde.

Den gleieben NaeKmittag ruekten clie 4 ersten Oom-

psguieu cles 3ten lZatallious, veleke nn Oneens geblieben
varen, sanrt ikrern LubrvorK nncl KtuoK Kier in Nildeu ein.

In cler daran! erlolgeuder NaeKt nnr 11 OKr vnrde
Oenersl gesoklagen, gleieb daraus Kammluug nnd dan Äpoll,
nnd so noge die ganne Ärrnee, rnit Iliegenden Labnen, Kliu-
gendern Lpibl, brennenden Ouuteu nnt Lnglen ini Nuude
ans naeb Oausauue, ansgenonrrnen nnsere Oornpag. von Orak-
konriod-vun Lümpiin nnd die von douuor, einiebe Dragoner
nnd Oanoniers samt einonr LtneK von 6 lb, volebes in Nilden
anl der OanptvaeKt antgspilannt vnrdo. Oas LnbrverK
Ooriliorto als« in der 8'tillo bov nnserorn (juartior vorbov
nnd Lassiorts dnrek dio lZroie, velekes ein sekr angonekrnor
ÄubiieK var, nnd dook vorkabende gebeirne lüxvedition vor-
stolto. Oov dor ÄnKnnöt nnseror lrupsu vor Oansanno
vurde die Ktadt rnit 3 Lanonen Kobnsson begrüsst, velobos
uuter deu Lürgor eiueu uiobt geriugou KobreeKou vorur-
saobte. Äueb sagou uusoro Koldatou, dass sie bov diosoru
ikrern Vinnng sebr venige Lürgerliebe Ooüte gosebon Kabou,
ausser eiuiek Keuloudo Weiber, veiebe dureb dio Neuster
Kiuaus OueKton. Näuuer solleu sie sebr vouig erbliokt
Kabeu, voran« nran selrliesson Kan, vas ein sekieobtos Oe-

vissen vermag.
Oon 17ton «optomkre Katte ein Soldat von dor Oom-

pagnie von dennor siok «elkst in Nildon an dor Oroüngass
uokou der HauptvaeKt an das Oalssiseu getan, «eine Oam-
meraden nnd andre Ootlt laokton ikn an«, er vnrdo 8eKam-
rotk und VndlieK, da mau ikm nuriei, lio««« er da« Visou
vou siok; nur Strato urusste er o!tlieke 8tuud «ekiltvaekt
stokeu.

Kouutags deu 18teu Oitto des Norgou« um 2 OKr vor-
reisten nnsere Zeltenvagen nnter OedseKuug von eiuem
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Leütenant, ein Wachtmeister oder Sergante und 20 Gemeine
nach Peterlingen, alwo sie von Kanonier aus Bern abgeholt
und ins Zeughaus daselbst sollen Begleitet worden seyn.

Den gleichen Nachmittag kamen unsre Scharf-Schützen
oder Carabiner von Losanen nach Milden zurück, alwo sie
übernacht blieben, und den folgenten Tag nach Iferten
Marschierten, um die dortigen Kanonen mitzunemmen und auf
Bern zu führen.

In der Nacht vom 22sten auf den 23sten 7bris just um
12 Uhr, wurde Lärm geschlagen und das ganze Détachement
ware in 4 Minuten vor unseres Herrn Commandanten Quartier

versammelt und Marsch fertig. Wir waren aber vorher
Avertiert worden.

Den 23sten Ditto sollen unsre Söharf-Schützen mit 24

Kanonen und 46 Centner Pulfer, so sie von Iferten brachten,
in Bern angelangt seyn.

Den 30 sten mussten aus 9 Städten des Welschlands
Deputierte zu Losanen erscheinen und zwar 7 aus jeder
Stadt. Von dem Bern-Thor, biss in das Schloss formierten

unsere Soldaten, die in zwo Reihen stuhnten, eine
Gasse, durch welche vors erste die gelben Dragoner Passierten.

Diesen folgten unsre Hochgeaehte Herren der Etats-
Commission; dann die Ueberreüter und nach diesen die
schwarzen Dragoner, denen die Deputierte der Städten folgten

— diesen letzteren wurde sodann im Schloss ein Schreiben
abgelesen, und zu ihrem Verhalt übergeben, wobey sie
versprachen, demjenigen was man ihnen sagte, nachzuleben.
Jedesmal gab man ab dem Thurm ein (Signal oder) Zeichen
— mit der Glocken, und dann wurden allemal alle Kanonen
gelösst.

Den 3ten Sbris oder Weinmonat langte das 3te Batallion
samt 17 Stuck und 38 Bagage- und Munitionswägen wiederum

zu Milden an. Sie brachten 2 Gefangene Soldaten von
der Compag. Seiller mit. Der einte hatte eine Sackuhr,
Silberne Sehnallen und Geld gestohlen, und hatte die Uhr
dem andern zum aufbehalten übergeben. Beyde waren schon
eine geraume Zeit im Arrest, und einiche Stunden nach
ihrer Ankunft in Milden wurde der einte mit einem scharfen
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Lsiitonant, ein Waobtnroistor oger Lorgant« nncl 20 Lenroine
naob Letoriingen, aivo sie von Lanonier aus Lern abgokoit
nncl ins ZetigKans gasolbst sollon Logloitet vorgon sevn.

Len gloiobon NaoKnrittag Karnon nnsre LoKarLKobiitnon
«äer LaraKinor von Losanen naok Nilgen nnriiok, alv« sie
ükornuekt KlioKon, nnä cien Lolgonton lag naen Irerten Nar-
sekiorten, nrn clie gortigon Lanonon rnitnun«niin«n nncl «.nk

Lern nn innren.
In cier NueKt vorn 22sten «.nk clen 23sten 7Kris znst nrn

12 Lnr, vnrcle Lärrn gesoklagen nncl clas ganno DetaoKonront
varo in 4 Ninnton vor nnssros Lerrn Oornnrunganten Hnsr-
tier vorsarnnrolt nncl NarsoK rortig. Wir varen aber vorlror
Ä.vertiert vorclen.

Len 23ston Litto sollen nnsro KoKurl-KoKiltnen nrit 24

Lanonen nncl 46 Lontner Luller, so sie von Herten KraoKton,
in Lern angelangt sevn.

Len 30sten nrnssten ans 9 Ltäclten cles WolsoKlancls
Lopntierte nn Losanon orselreinon nncl nvar 7 ans ioclor
Ktaclt. Von clonr Lorn-Ibor, biss in clas Kobloss kurrnior-
ten nnsere Loiclaton, clie in nvo Keilren stulrnton, eine
(lasse, clnrolr velclre vors erste clie gelben Dragoner Lassior-
ten. Dioson roigton nnsre Loobgeaobto Lorron clor Ltats-
Oonrrnission; clann clie Loberreüter nncl naob clioson clie
sobvarnen Dragoner, clenen gio Lopntierte cler Ktäclten kolg-
ten — clioson letnteren vnräe scxlann inr Lobloss oin Kokreiben
abgelesen, nncl nn ikrern Verkält nkergebon, vobov sie ver-
spraoben, cleinzenigen vas rnan iknen sagte, naobnnieben.
doclosmal gak rnan ak clonr IKnrrn oin (Kignal «gor) Zsioben
— rnit cler LlooKen, nncl clann vnrclen allernal alle Kanonen
gelösst.

Den 3ten 8bris ocler Weinrnonat langte gas 3te Latallion
sarnt 17 KtuoK nncl 38 Lagago- nncl Nnnitionsvügen vioclor-
nrn nn Niiclon an. Rio KraeKten 2 Lelangono Kolclaten von
cler Oonrpag. Keiller rnit. Der einte Katto eine KaoKnbr,
Kilborno Kobnallen nng Lolg gestoblen, nng Katte gie LKr
gern anclern nnrn antookalten nbergebon. Lovge varen sokon
eine geranrne Zeit inr Ärrest, ung einiok« Ktungon naob
ibror ÄnKnnkt in Nilgon vnrge ger einte rnit einern sobarlen
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Zuspruch wieder unter die Compagnie gethan, dem andern
aber seine Cokarden durch den Profos in Stücken zerschniten
und durch denselben ohne Uniform, sondern bloss in seinem
Kittel zur Stadt hinaus geführt und als ein Schelm von der
Armee gejagt. Doch sagt man, der Rock seye ihm vor dem
Thor wieder zugestelt worden.

Den 4ten 8bris des Morgens um halb 6 Uhr verreisste
das gleiche Batallion nach Peterlingen alwo sie übernacht
blieben, und den 6ten in Bern angekommen sind.

Den 5ten Ditto käme das 2te Batallion von Lausanne
nach Milden zurück, welches nur aus 4 Compagnien besteht.
Sie brachten in 2 Kutschen 2 welsche Arrestanten mit, der
einte soll ein junger Buchdrucker seyn und soll erst noch
nicht lang aus der Fremde gekommen seyn. Er soll falsche
Schriften gedruckt haben. Dem andern sein Verbrechen
weiss noch niemand, sie sind in vorvermelten Kutschen, mit
Dragoner bewacht, und nach Lusang ins Schloss begleitet
worden, von wo sie nach Bern sollen geführt worden seyn,
und auf ihr Urteil warten müssen. Dieses Batallion ist den
folgenden Tag nach Beterlingen gekommen und daselb
übernachtet, und den 8ten in Bern angelangt.

Den 7.ten kamen auch die 4 letzten Compagnien von
unserem Batallion von Losanen nach Milden zurück, alwo
sie übernacht blieben.

Den nemlichen Abend Ereignete sich ein sonderbahrer
Zufahl; der am mehrten Blut gekostet hat, und noch mehr
hätte kosten können. — Bey dem Mehl-Magazin in Milden
war eine Schiltwaeht. Es wolten 3 welsche Bauren zur Stadt
hinaus passieren. Die Schiltwacht (weil es nacht war) rufte
laut seiner Consigne: Wer da? sie wolten nicht antworten,
doch Passierten sie und kamen bis zum Losanner Thor, alwo
sie hinaus wolten. Die dortige Schiltwacht, Johann Jakob
Gutmann von Ins rufte auch laut Seiner Consigne: Wer da?
Sie antworteten allemal das gleiche was er sagte; der
Gutmann wurde unwillig über dieses Spotten und wolte mit
dem G'wehr Kolben dreinschlagen ; die Welschen taten
Widerstand und hieben dem Gutmann mit einer Aax in den
linken Vordertheil vom Rock, ohne ihn weiters zu beschä-
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ZuspruoK wioder unter clie Oompaguie getkan, dsm andern
ader Leine LoKarden durok den Lrotos in KtüoKou nersokuiten
und dnrok denselben «bno Lnikorm, sondern bloss iu seiueur
Littel nur Ltadt biuaus gekükrt uud als siu KoKoim vou der
Äriuse gozagt. Look sagt nran, der KoeK sovo ibrn vor donr

lkor wisdsr nugostolt worden.
Len 4tou 8bris dos Morgens uur baib 6 LKr vorreisste

das gleieke Latalliou uaok Letsrliugsu aiw« sie überuaokt
bliebsu, uud dou 6tou iu Leru augskommeu siud.

Leu 5tou Litt« Kani« das 2te Latallion von Lausauus
uaob Nildeu nurüok, welobes uur aus 4 Oompaguieu bestebt.
8ie braobten in 2 Llutsobeu 2 welsobe Ärrostauteu ruit, dor
eiute soll oiu zuugor LuobdruoKor sevu uud soll erst uook
niokt lang ans dor Lrorudo gekommou sovn. Lr soll kalsoke
KoKrikten godrnokt KaKon. Lern andern «sin Verbroolron
weiss noob niornaud, «is sind in vorvorrnoiton Lntsoben, ruit
Lragouor bewaobt, uud uaob D«sanS ius «obloss begleitet
wordeu, vou wo sio uaob Loru sollou gokübrt wordou sevu,
uud auk ikr Urteil wsrteu ruüssou. Liosos Latalliou ist deu
toigoudou lag uaok Setertinsen gekommou nnd dasolk übor-
uaoktot, uud dou 8tou iu Loru augolaugt.

Lou V.tou Kamen anok dio 4 iotnton Oompagnion von
nnsorom Latalliou vou I/«s«wen uaok ^l/ikden nnrüok, alwo
sie üboruaobt bliobon.

Len nemlioben ÄKond Lreignete siok oin sondorkakrer
ZukaKl; der sm mekrton Llnt gekostet Kat, uud uoob mebr
Katte Kostou Köuueu. — Lov dom NobLNaganiu iu Nildou
war eiuo LoKiltwaoKt. Ls wolteu 3 wolsobo Laurou nur Ztadt
Kiuaus passiereu. Lie LoKiltwaeKt (woil es uaokt war) rukte
laut soiuor Lousigue: Wer da? sio woltou uiokt antworten,
dook Lassierton sio nnd Kamen Kis nnm Losannor llror, aiw«
sis Kinaus woltou. Lio dortige KoKiltwaoKt, dobauu dakob
Outmauu vou Ius rukte anob lant Keinor Oonsigne: Wer da?
8io antworteten allemal das gleiobe was or sagte; der Lut-
mauu wurde unwillig über diese« Kpotten uud wolte mit
dem L'webr Lolbou droiusoblagou; dio Welsobeu taten
Widerstand nnd Kieben dsm Lntmann mit einer Äax in den

linken Vordortbeil vom LoeK, «Kno ikn weiters nu KesoKä-
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digen, äussert dass er ein wenig blessiert wurde an den

Fingern. Hans Schwab, ein Soldat von unserer Compagnie,
gebürtig von Siselen, der zu diesem Streit herbei eilte, um
dem Gutmann Hülfe zu leisten, riss den Einten zu Boden,
den er für erschlagen liegen liess, und lief dem andern nach,
der sich umkehrte, und ihme, dem Schwab, mit der Aax in
rechten Arm, biss auf das Bein einhieb. Die Schiltwacht
beym Mehlmagazin hörte den Lärm und lief alsobald auf die
Hauptwacht, um Hülfe zu holen, welche schleunig herzueilten

und den Thäter auf der Stell ergriffen und sogleich
in Arrest führten.

Die Zeit unseres Aufenthaltes in Milden ware fünf
ganzer Wochen, wo wir sehr viele müssige Stunden
verlohren, desswegen wir die Frechheit nahmen, und unsren
Hoch Ehrenden Herrn Hauptmann Baten, dass Er uns
erlaubte, nach Losanen zu gehen, um die grosse Stadt und das

herumliegende Land zu sehen; welches Er uns gnädigst
bewilligte; doch nur 4 Gemeine und ein Unteroffizier per Tag,
welche mit Würflen das Loos erhalten müssen; auch
Erlaubte er denen, so es begährten, nach Jferten zu gehen, um
jene schöne Stadt zu besehen. Auch haten wir in Milden
nicht strenge Wacht; die Consigne war auch nicht scharf,
doch müssen bei der Wacht Paraden alle Kriegs-Formalitet
gemacht und beobachten werden.

Samstags, als den 8ten Weinmonat des Morgens schon

um 3 Uhr wurde General geschlagen zum Abmarsch unseres
Batallions, und verreisten doch erst um 6l/2 Uhr, also mit
Tagesanbruch, von wegen dem Regenwetter von Milden. —
Wir brachten unsern welschen Arrestanten von Milden
geschlossen mit uns nach Luçens ins Schloss ins Gefängnis,
alwo er sein Urteil erwarten muss.

Dieser welsche Arrestant soll 10 oder 14 Tag zu Luçens
im Gefängnis gewesen seyn und nach weiterer Untersuchung
los geworden. Hans Schwab, so blessiert worden, soll für
Schmerzens Geld und mehr für Versaumnus 8 Neue Thaler
empfangen haben, welches er selbsten sagt. J. Jakob
Gutmann soll, wie man sagt, für seinen zerhauenen Rock nichts
bekommen haben.
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äigen, äussert äass er ein venig Kiessiert vuräe an äen

Ringern, //sms Ke/iwao, ein Joiäat von nnserer Lornpagnie,
gebürtig von Kseten, äer nn äiesern Ltreit Kerbei eilte, nnr
äein Lutrnann Lütke nn leisten, riss äen Liuteu nn Loäeu,
äen er Lnr ersekiageu liegen liess, nnä liek äern anäern naob,
äer sieb uurkekrte, nnä innre, äern LeKvab, rnit äer Äax in
reebten Ärur, biss auk äas Lein einbieb. Lie LebiitvaeKt
Kevin NeKlinsganin borte äen Lärnr nnä iiet aisobalä auk äie

LauptvaeKt, nrn Lütke nn bolen, veiebe sebleiinig Kernu-
eilten nnä äen Viraler ant äer 8teii ergrikkeu nnä sogleieb
in Ärrest LüKrteu.

Lie Zeit unseres Änientbaltes in Niläen vare klink

ganner WoeKeu, vo vir sebr viele rnüssige Ktuuäen ver-
iolrren, äessvegen vir äie Lreebbeit nabrueu, uuä uusreu
Loeb LKreuäeu Lerru Lanptnrann Laten, äass Lr uns er-
lanbte, naeb I/ssanew nn geben, nrn äie grosse Ktaät uuä äas

berunrliegenäe Lauä nu sebeu; velebes Lr uns guääigst be-

villigte; äoeb uur 4 Leineine uuä eiu Luterokkinier per 1°ag,
veiebe rnit Würkien äas Loos erkalten rnnssen; aneb Lr-
lanbte er äenen, so es KegäKrten, naeb ^/erten. nu gekeu, uur
zeue seköue Ktaät nu besebeu. Äueb Kateu vir iu Niläeu
niebt strenge Waebt; äie Lonsigne var anek niekt sekark,
äoek rnnssen Kei äer Waebt Laraäen alle Lriegs-Lorrnalitet
geruaekt uuä beobaebteu veräeu.

8arnstags, als äen 8ten Weinnrouat äes Norgeus sebou

uur 3 LKr vuräe Leueral geseklageu nurn ÄKrnarseK uuseres
Latallious, uuä verreiste» äoek erst urn 6^ LKr, also rnit
lagesankruek, vou vegeu äern Legenvetter von Niläerr. —
Wir braebten nnsern velseben Arrestanten von Niläen ge-
seblossen rnit nns naek Lutzens ins Leblos» ius Leküuguis,
aivo er seiu Lrteil ervarteu ruuss.

Lieser velseke Ärrestaut soll 10 oäer 14 lag nu Lueens
irn Leküuguis gevesen sevn nnä naek veiterer LntersueKuug
los gevoräsu. Laus LeKvaK, so blessiert voräeu, soll kür
Kebruerneus Lelä uuä rnebr kür Versaurunus 8 Neue Viraler
ernpkangen baben, veiokes er selbsten sagt. d. dakok Lut-
inanu soll, vie ruau sagt, kür seinen nerbanenen LoeK uiebts
KeKonunen Kaken.
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Luçens ist ein kleines Dorf, eine Stund von Milden an
der Straß gelegen. Ein Scheibenschutz von der Straß auf
der Anhöhe, liegt das residenzliche Schloss des Höh. Herrn
Landvogt von Milden, allwo eine sehr schöne Aussicht seyn
kann. — Erst nach 11 Uhr langten wir zu Peterlingen an,
allwo wir bey den Bürger und Bewohner in und ausser der
Stadt, wie auch in den benachbarten Oerter Einquartiert
wurden. — Peterlingen oder Paieme ist eine alte Stadt, die
vor Erfindung der knallenden Büchsen recht fest muss
gewesen seyn; Sie hat 3 Hauptthore; aber wegen ihrer Grösse
und Schönheit kann sie sich nicht fast rühmen, doch aber
wägen ihrem Alterthum. Sie hat auch 2 Kirchen, darvon
die Einte recht Schön ist, die andere aber wegen ihrem Alterthum

zum Gottesdienst fast unbrauchbar; solche wird aber
zu einem Komhaus gebraucht ; auf dem alten Thurm, welcher
sehr fest mit klein gehauenen Steinen gebaut ist, befinden
sich ettliche Gewölber und obenher ettliche schöne Glocken
wie auch ein Zeit oder Uhrwerk. Im Zweyten Stockwerk
befindet sich eine Gefangenschaft, in welchem bey diesem
unserm Ruckzug just ein Deutscher gefangen war. Der
Thurmweibel oder ein anderer Bedienter ware im Begriff
diesem armen Sünder etwas Speiss zu tragen. Indem näherte
sich ein Gefreyter sammt zwey gemeine Grenadier von seiner
Compagnie. Sie erblickten die offene Thüre des Thurms und
wagten es hinauf zu gehen bis zu dem Gefängnis, wo sie den
Thurmweybel noch sahen hineingehen, der die Thür des Ge-

fängniss fleissig hinter sich zumachte. Diese 3 wussten weder
von Gefängniss noch von keinem Gefangenem gar nichts,
sondern dachten: Dieser muss ein Missgünstiger Welscher
seyn, dass er uns nicht dort hinein lass. „Wir wollen weiter
die Treppe hinauf um zu sehen, was droben ist" sagte der
G'freyter zu seynen Cameraden. Der eltre Grenadier, der
etwas weiters seine Gedanken machte, warnete sie, dass sie
doch nicht hinauf giengen, weil man Unterdessen die Thür
des Thurns schliessen möchte, — allein seine Warnung wurde
nicht geachtet und also giengen sie alle 3 die Treppe weiters
hinauf, und Bewunderten dieses Alterthum. Sie fanden sehr
viele Tabakbläter auf dem Thurn und vergaften sich an der
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Ln^ens ist ein Kleines Dort, eine Ktnnd von Nilgen an
cler KtralZ gelegen. Lin Kodeidonsodut« von cler LtrulZ ank
cier ÄuKöKe, liegt clas rosidouniieke KoKloss clos Holl. Herrn
Laudvogt von Niidou, aiivo oine selrr soiröne ÄussioKt sovn
Kann. — Lrst uaek 11 LKr langten vir nn Lotoriiugeu an,
allv« vir dev clen Bürger nncl LevoKuer in nnci ansser clor
Ftadt, vie anod in clen deuaokdarteu Oerter Lluciuartiert
vurdeu. — /'stertinse« ocler LKierme ist oine alte Ltaclt, ciie

vor Lrkiuduug cier Knaiiencien LüeKseu reodt kost rnnss gs-
vsssu sevn; Iis dat 3 LaupttKore; ader vegen idrer Lröss«
nncl LeiröuKoit Kann sio sied niedt kast rükrnon, cioed ador
vägon idronr ÄltortKnnr. 8io dat anod 2 Lireden, ciarvon
ciio Linto roodt Kodon ist, clie andere ader vegen idrern Älter-
tdnnr nnrn Lottesdienst kast nndraneddar; soiode virci ader
nn einenr ^«rn/t««s gedranedt; auk gern alten IKnrrn, veleder
sodr lest rnit Kisin gsduusnsn Lteinsn gsduut ist, dskinclsn
sied ettiiede LevoiKor nnci odondor ottliods sedono LioeKon
vis unod oin Zeit ocior LKrverK. Inr Zvevten KtooKvorK
dekinclet sied eins (lskungensodukt, in veiedorn Ksv ciiosenr

nnsernr KneKnng znst ein LoütsoKor gokangon var. Der
Idnrnrveidei oder ein anderer Lediontor vare inr Legrikk
diosorn arrnen Künder etvas Kpoiss nn tragen. Indern nädort«
sied ein Lekrevter sarnnrt nvev genreine Lrenadier von seiner
Oonrpagnie. 8io erdiiekten dio «kkeno Inüre des Idurrns nnd
VÄgten es dinank nn gedon dis nu donr Leküngnis, v« sie den
VKnrnrvevKel uoed sudou Kinoingedon, der die IKür des Le-
küngniss kieissig Kinter sieK nuvruekte. Liese 3 vnssten voder
von Leküngniss nook von Koinenr Lokungononr gur uiokts,
soudoru duekteu: Lioser rnnss oin Nissgünstiger WeiseKer

sevn, dass er nns niolrt dort Kiueiu iass. „Wir vollen voiter
die treppe Kinauk uur nu sekeu, vas drokeu ist" sagte der
L'krevter nu sevueu Laineraden. Ler eitre Lreuudier, der
etvas veiters seiue LedauKou ruaedto, varuoto sio, das« sie
dood uiedt Kiusuk gieugen, veii nran Lnterdessen die IKür
des IKurus sekiiessen rnöekte, — allein seine Warnnng vnrde
niokt geaoktst und also giengon sio alle 3 die Ireppe voitors
Kinank, uud Levuudorteu dieses ÄltortKunr. 8io kaudeu sekr
vieie "ladakdiütor auk dorn Idnrn nnd vergakton sied an der
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so schönen Aussicht über die Fläche des Lands. Weil der
Wind so stark blasste so hatte der arme G'freyter das
Unglück, dass ihm seine ganz neu erkaufte Federn Strauss
Reissaus nahm, und davon flog, ohne dass er es Gewahr
wurde. Und nun waren sie im Begriff, die Trepe welche
eng und finster war, hinabzugehen. Der Eltre Grenadier,
der mehr Avancierte als seine Cameraden, ware folglich auch
der Erste hinunter und fand die Thür des Thurns richtig-
verschlossen, so wie er Geprophezeiet hat. Er ware aber
nicht von Zornmüthiger Natur, sondern er nähme die Schliessung

der Thür nur für Kurzweil an, und lachte darüber.
Jhm folgte gleich darauf der Jüngere Grenadier, der sich
auch des lachens nicht enthalten konnte. Endlich käme auch
der betrübte G'freyter zornig und fast weinend die Treppe
herunter und fand seyne Grenadier lachend hinter der ver-
schlossnen Thür. Aber noch grimmig zorniger wurde Er,
weil er glaubte, die Grenadier lachten Ihn aus, weil ihm sein
Federstrauss desertiert seye; Endlich sähe er, dass die Thür
verschlossen seye, und gleich drohete Er, fast Rasend selbige
einzuschlagen; Unterdessen näherte sich eine Frau, die sie

baten, dass sie doch den Schlüssel herschaffen wolle, um die
Thür zu öffnen. Die Frau, welche sich gutherzig erzeigte
gegen diese Deutsche, ging schleunig hin und Erlöste diese
fast armen Gefangene. Wie sie nun hinaus waren, so wurden
sie von andern Soldaten fast ausgelacht; welches sie aber
nicht fast achteten.

Vergebens suchte der G'freyter und seine Grenadier den
Desertierte Federstraus Rings um die Kirche herum; denne
Er war nirgends zu finden, Villeicht weil ihn schon andere
Vorbeigente gefunden haben. — Dieser G'freyter musste sich
vergnügen mit einem alten entlehnten halbgemaussten
Federstrauss nach Hause zu gehen.

Sontags als den 9ten Weinmonat verreisten wir um
ö1/^ Uhr von Peterlingen durch Wiflisburg, wo uns die
Bürger in schönster Parade Empfingen, wie auch zu
Dompierre Paradierte sich wiederum ein Piquet von Ohngefert
25 à 30 Mann Freyburger Soldaten. Also kamen wir erst
nach liy2 Uhr in Murten an, und daselbst auch recht men-
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so sokönon ÄnssioKt über clio LiäoKo dos Lanäs. Woii gor
Winä so stark Kiasste so Katte äor arrne O'Lrovter äas un-
giüok, äass iirirr seine gann nen orkankte Leclorn Ltranss
Koissans naknr, nnä äavon Log, okno äass or os OevaKr
vnräe. Onä nnn varen sio inr LegriLL, äie Vreps veioks
sng nnä Linstor var, KinaKnngeKen. Oer Litre Orenaäier,
äor rnskr Ävanoierto ais soino Oarnoraäen, varo LoigiioK anok
äor Lrsto Kinnntsr nnä Lanä äis Innr äes IKurns rioktig
versokiossen, so vio er OopropKensiet trat, lür varo ader
niodt von ZornnrütKigor Natnr, sonäorn or nadrno äio sokiies-
snng äer LKür nnr Lnr Lnrnveii an, nnä iaodte äarlidsr.
ddnr Loigto gioioir äaranL äer jüngere Orenaäier, äer siod
anod äos iaodons niodt entdaiten Konnte, LnäiioK Kanre anod
äer detriidts O'Lrsvtsr nornig nnä Last veinoncl äio Krepps
Kernnter nnä Lanä sevno Oronaäior iaodonä Kinter äor vor-
«okiossnen l?Kür. Äder nood grirnnrig nornigor vnräe lür,
veii or giankto, äio Orenaäier iaodten Idn ans, veii idrn sein
Leäerstranss äesertiert seve; lünäilod sade er, äass äie VKür
versodlosson seve, nnä gioiok ärodeto lür, Last Lasonä seikigs
einnnsodiagen; Ontoräossen näderte siod ein« Lran, äio sie

daton, äass sie clood äen Kodiüssoi dorsodaLLsn voiio, nrn äie
IKür nn «LLnon. Ois Lran, veiodo siod gntdernig erneigte
gegen äiese Loütsodo, ging sodioünig din nnä lüriöste äiese
Last arrnen Oetangone. Wie sie nnn dinans varen, so vnräon
sio von anäern Loiäaton Last ansgeiaedt; veiodos sio ader
niodt Last aodteten.

Vergedens snodto äer O'Lrevter nncl seine Orenaäier äen
Desertierte Leclerstrans Kings nnr äie Lirods dornnr; äonn«
lür var nirgoncls nn Linclon, Viiisiodt veii idn sokon anäoro
Vordoigente geLunäon dadsn. — Diosor O'Lrevter rnnsste siod
vergnügen rnit einein aiten entiednten Ksidgornansston Leäor-
stranss naod Hanse nn geden.

Kontags ais äon 9ten Woinnronat vorreisten vir nrn
5^ OKr von Leterlingen änrod lLi/!isb«ro, v« nns äie
Lnrger in «okönstor Laraäo LrnpLingon, vio anok nn Dom-
zzz'srT-e Laraäierte siok viegernrn ein Licznot von OKngoLert
25 ä 30 Nänn Lrevdnrger Koiäaton. Älso Kanren vir erst
nsod IL/H Olrr in ^/«rte« an, nnä claseidst anod reodt rnon-
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schenfreündlich empfangen und Einquartiert wurden.
Etliche Compagnien wurden ins Cren und in Löwenberg
verteilt. Hier in Murten fanden wir schon vielle Leüthe aus
der Vogtey Erlach, die uns entgegen kamen und die Jhrige
mit Freüdenthränen Umarmten.

Montag, den lOten Weinmonat des Morgens verreisten
wir schon um 3^2 Uhr von Murten, unter einer schönen
Beleuchtung. Jn der ganzen Stadt hienge vor jedem Haus
eine Laternen mit einer brennenden Kerzen und fast ein
jeder Soldat hatte eine brennende Kerze oben in seinem
Flintenlauf, welches ein sehr schöner, angenehmer und
Reizender Anblick war.

Wir kamen also unter günstiger Witterung erst nach
12 Uhr nach Bern zurück. Ohngefehr eine viertel Stund
vor dem Oberthor wurden wir g'ranchiert, und wir mussten
wegen der Kriegs- oder Milittär-Formalitet, unsere Munition
(als unsere Kesslen, Beile, Flaschen, Schauflen u. e. c.) selbst
wieder bey unserm Auszuge Tragen. Also schwenkten wir
mit Sektionen rechts und Marschierten in schönster
Ordnung unter klingendem Spihl gegen die Stadt. Das Barier
ware aber geschlossen und wir mussten Halt machen. Wie
nun der Rapport richtig abgestattet und wir nicht Feindlich
waren, so wurde solches sogleich Geöfnet und wir wurden
Eingelassen. Die Stadtwacht machte uns sodann eine
Paraden und also Marschierten wir in schönster Militar
Ordnung die Spitahlgassen hinab bis auf den Zeüghaus-Platz,
allwo wir Halt machten und wo unser Batallion en Parade
gestelt wurde. Vor uns her giengen ein Piquet von ohnge-
fehrt 12 à 15 Soldaten von der Stadtwacht, die viele Mühe
anwenden mussten, um die Zuschauer, welche in einer
unbeschreiblicher Anzahl waren, aus dem Wege zu Räumen,
damit wir besser Platz hatten zu Marschieren. Zu unterst an
der Spitahlgassen oder vor dem Bären stuhnte ein Détachement

Freywillige Bürgerliche Herren in Paraden, diesers
Bürger-Corp soll wie man sagt, während unserm Feldzug
Mngnhrn Rathaus verwacht haben. Diese Marschierten in
Allerschönster Kriegsordnung unter einer schönen Militärischen

Musik über den Zeüghaus-Platz vor uns vorbey,
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sekenkreündliek enrpLangen nn<1 Linqnsrtiert vnrden. Lt-
lioke Ooinpagnien vnrden ins Oren nnd in LövenKsrg ver-
teilt. Hier in Nnrten Landen vir sedon vieiie LeütKe uns
der Vogtev AVkae/i, die nns entgegen Karnen nng die dkrige
rnit LreüdentKrünen Lrnarrnten.

Nontag, den löten Weinrnonut des Norkens verreisten
vir sekon nnr 3^ OKr von Nnrten, nnter einer sekönen
LeleneKtnng. dn der gannen 8tadt Kienge vor zedern Lans
eine Laternen rnit einer brennenden Lernen nnd Last ein
zeder Loidat Kutte eine brennende Lerne oben in seinenr
Llintenlarrk, veiebes ein sebr seköner, angeneknrer nnd Lei-
nender ÄnKlieK var.

Wir Karnen also nnter günstiger Witternng erst naek
12 LKr naob Sern nnrüek. OKngekeKr eine viertel Ktnnd
vor dein OKertKor vnrden vir g'ranekiert, nnd vir rnussten

vegen der Lriegs- oder Nilittür-Lorrnalitet, nnsere Nnnition
(sis nnsere Lesslen, Leile, LlaseKen, KeKanLen n. e. e.) selbst
vieder bev nnserrn Änsnnge trugen. Äiso sekvenkten vir
rnit Lektionen reekts nnd NurseKierten in sekönstsr Ord-
nnng nnter Klingsndern Kpibl Segen dis Ktudt. Lss Lsrier
vsre sber gsseklossen nnd vir rnussten Luit rnaeken. Wie
nun der Rapport riektig akgestattet und vir niebt LeindlicK
varen, so vnrde solebes sogieiek Oeoknet nnd vir vnrden
Lingelassen. Lie KtudtvueKt rnuekte nns sodunn eine Lu-
rüden nnd also NurseKierten vir in sekönster Niiitur Ord-
nnng die KpitaKlgassen Kinub bis unk den ZeügKans-Rlatn,
ullvo vir Luit rnuekten nnd vo nnser Lutuilion en Lürade
gestelt vnrde. Vor nns Ker gierigen ein Lionet von olrnge-
fekrt 12 u 15 Koidaten von der KtadtvaeKt, die vieie NnKe
anvenden nrnssten, nnr die ZnseKaner, veleke in einer nn-
KeseKreiKiieKer ÄnnaKl varen, ans dein Wege nn Rünrnen,
darnit vir Kesser Llatn Katten nn NarseKieren. Zn nnterst an
der Fpitablgassen oder vor dern Lüren stnknte ein LetaeKe-
nrent Lrevvillige LürgerlieKe Lerren in Laraden, dieser»
Lürger-Oorp soll vie rnun sagt, väkrend nnserrn Leldnug
NngnKrn LatKans vervaelrt Kaken. Liese NarseKierten in
ÄiierseKönster Lriegsordnung nnter einer »«Könen Niiitüri-
seben NnsiK üker den ZeügKuus-Llatn vor nns vorkev,
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welches ein prächtiger Anblick war. Diesem folgte, sogleich
Mnghrn (meine gnädigen Herrn) der ganze Kriegs-Rath,
welche vor uns Halt machten, und wir unser Batallion en
Care um Sie formierten. Darauf Thate MngHrn Ratsherr,
und Zeügherr, von Gingins, eins sehr schöne Red an uns, in
welcher Er uns wegen unserm tapferen Wohlverhalten lobte,
und uns auch zugleich abdankte.

Nicht nur auf den Gassen, ware die Menge der
Zuschauer Unbeschreyblich sondern auch an den Fenstern,
sowohl auf dem Zeüghausplatz, als an der Spitalgaßen ware
die Anzahl derselben von vielen unglaublichen Millionen. —
Wie wir nun abgedankt waren, so wurden Wir in Quartier
vertheilt. Unsere Compagnie wurde zum Storchen, zum
Wilden Mann und Ohngefehrt 40 Mann zu den 3 Königen
verlegt, wo wir und ohne Entgelt Traktiert wurden und zu
Mittag speissten. Nachdem wir braf Calatzt hatten, so

machten wir eine Promenade durch die Stadt. Um 4 Uhr
versammelte sich unsere Compagnie vor dem Ballenhaus, allwo

unser Hochgeaehte Herr Hauptmann in Herrn Notarius
Gersters Haus gieng, und daselbst mit uns unser Soll und
Haben abrechnete. Unterdessen wurde es Nacht und ein
Jeder kehrte in sein Quartier zurück, um die folgende Nacht
zu logieren. Um ein Uhr nach Mitternacht Beehrten uns
die Musikanten von dem Burger-Corp mit einer reizender
und angenehmer Musick, mit welcher sie uns sehr sanft aus
dem Schlaf erweckten und uns leicht aus dem Bette halfen.

Den folgenten Morgen, als dem Uten Weinmonath, um
8 Uhr, nahmen wir unsere Armatur und Munizion u. e. c.

und versamelten uns auf dem Zeüghausblatz und Marschierten

durch den Zeüghaus-Hof, wo wir alles, was wir den lsten
Augustmonat daselbst genommen haben, Ablegten. Also
führte uns unser Herr Hauptmann ganz Waafenlos die
Spitalgassen hinauf vor das Oberthor, wo er uns auch
Abdankte, und weil wir selbigen Tags sollten Rasttag haben,
und wir doch lieber nach Haus giengen, welches unserem
Herrn Hauptmann auch lieber were, so verspräche Er uns
10 bazen für Zehrung, welches wir zu verzehren gehabt
hätten, wann wir denselbigen Tag in Bern geblieben wären,
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veiekes ein präeirtiger ÄnKtieK war. Oiesem koigte, sogleiek
MngKrn (meine gnüäigen Herrn) cler Sanne Lriegs-RatK,
veleke vor nns Unit maekten, nncl vir nnser Bataillon en
Oare nrn 8ie kormierteu. Larauk lkate MugLru LatsKerr,
nncl ZeügKerr, von Oiugius, eins sekr seköne lZecl an nns, in
veieker lür nns vegen nnserrn tapteren WoKlverKalteu lokte,
nncl nns anek nugleiek akciankte.

Niekt nnr ank clen Lassen, vare clie Meuge cler Zu-
selraner OuKeseKrevKlieK sonclern auek an cisn Leusteru, so-

voki ank äenr ZeügKausviatn, als an cler LpitaigaiZeu vure
clie ÄnnuKI cierseiken von vielen nngiunkiieken Millionen. —
Wie vir nnn akgeäankt varen, so vnrclen Wir in Quartier
vertkeiit. Unsere Oomvagnie vurcie nnm LtoreKen, nnm
Wilclen Mann nncl OKngetelrrt 40 Mann nn clen 3 Königen
verlegt, vo vir nnci okns Lntgelt traktiert vnrclen nncl nu
Mittag «peissten. NaeKäem vir Kruk Lalatnt Katten, so

maekten vir eine Lromenacle clurek ciie Ktuclt. Lm 4 OKr
versammelte sieK nnsere Oompagnie vor äem LaiienKaus, all-
vo nnser LoeKgeaeKte Lerr Lauptmunn in Lerrn N otar ius
Oersters Luns gieng, nncl ciuselkst mit uns nnser 8oii nncl
Luken ukreeknete. Lnterclessen vnrcle es NueKt nncl ein
deäer KeKrte in sein (Znartier nnrüek, um ciie kolgencle NaeKt
nn logieren. Lm ein LKr naek MitternaeKt LeeKrten uns
clie MusiKauteu vou clem Lurger-Oorp mit eiuer reineucier
uucl augeuekmer MusieK, mit veioker sie uus sekr saukt aus
clem KeKlak erveekteu uucl uus leiekt aus ciem Lette Kalken.

Len kolgenten Morgen, als äem Ilten WeinmonatK, um
8 LKr, uukmeu vir uusere Ärmutur uuä Muuiniou u. e. e.

uuä versurneiteu nns ank äem ZengKansKiatn uuä MurseKier-
teu äurek äeu ZeügKaus-Lok, vo vir alles, vas vir äen Isten
Ängnstmonat äaseikst genommen Kaken, Äklegten. Älso
kükrte nns nnser Lerr Lanptmann gann Waakenlos äie
Fpituigassen Kinank vor äas OKertKor, vo er uus auek ÄK-
äankte, nnä veii vir seikigen lugs sollten Lasttag Kaken,
uuä vir äoek iieker uaek Laus giengen, veiekes unserem
Lerrn Luuptmunn anek iieker vere, so verspraeke Lr nns
19 Kanen kür XeKrnng, veiekes vir nu vernekreu gekakt
Kütten, vann vir äenselkigen lag in Lern gekiieken vüren,
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und Rasttag gehalten hätten; Er verspräche uns auch für
den Weinmonat hinaus das halbe Tractament oder Besoldung,
welches wir zusammen, ein jeder bei seinem Herrn Amtsmann,

beziehen werden. Hierauf nahmen wir von unseren
Cameraden Abscheid, und ein jeder kehrte nach Haus. Und
weil wir schon in Milden gewisse Nachrichten erhalten
hatten, in ansehung des Herbst, dass man in Twann schon
den 7ten Weinmonat angefangen hatte, so kamen wir Samtliche

vom See mit verdoppelten Schritten von Arberg auf
Gerlafingen, ausgenommen Rudolf Strasser, welcher seinen
Weg nach Nydau nahm ; wir andere aber, als von Ligerz und
Twann, langten ohngefehrt um 6V2 Uhr zu Twann in der
Rathaus-Lendy an, wo wir die Leute mit vieler Beschäftigung

mitten in einer höchst gesegneten Weinlese antrafen.
Ehe wir nach Hause giengen, so kehrten wir noch Eins zum
Beren zu Twann ein, um unsere Schiff-Lüth, so uns über
den See geführt hatten, zu befriedigen. Darnach kehrte ein
Jeder nach Hause, um die Seinige zu Begrüessen, von
welchen wir mit Freuden Bewilkomnet und Empfangen
wurden.

Unser gantzer Aufenthalt, auf dem Brügfeld bey Bern
waren 18 Tag; ein Rasttag bei Biberen, 10 Tag bei
Peterlingen, Bis zu unserem Abzug von Peterlingen waren wir
allezeit in den Zelten Uebernacht geblieben, also hatten wir
32 Tag und eben so viel Nacht mit Jnbegriff der Reis- und
Rasttagen, in den Zelten auf dem Feld zugebracht. 35 Tag
in Garnison in Milden und in allem 9 Tag auf dem Marsch,
folglich hat dieser Feldzug für unsere Compagnie 73 ganzer
Tage gedauert, bey welchem wir sehr viel Zeit mit Müssig-
gang verlohren, und zugebracht hatten, und auch sehr viel
Geld durchprassten. Man muss sich aber darüber nicht
verwundern, denn wir haben die Gelegenheit darzu gehabt.
Doch hatten wir sehr viel Plaisirs darbey und haben auch
viel gesehen, dass wir vielleicht in unserm Leben nicht sehen

werden, welches wir auch nicht wünschen.
Jn diesem ganzen Zug ist weder im Feldlazareth noch im

Lager niemand gestorben; auch haben wir, Gott sey Dank,
nicht viel Krankne gehabt, ausgenommen Unser erster Tam¬

is
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nn<1 Rasttag gedalten Kütten; verspraode uns anod, kür
äon Weinnronat dinan.8 äss Kaide lraotarnent oäor Lesolänng,
volonos vir nnsarnrnon, oin zoäer doi soinern Lerrn Ärnts-
nrann, doniedsn voräon. Liorank nsirnron vir von nnseren
Larneraäen Ädsodoiä, nnä «in zoäor Kodrto rrsoir Hans. Lnä
veii vir soiron in Niläen gevisse Naodriedton oriraiten
datton, in ansodnng äos Lordst, äass nran in lvann soiron
äen 7ton Weinnronat angokangen datte, so Karnen vir sarnt-
iioiro vorn Lee nrit veräopveiten Kedritten von Ärderg ank
Leriakingen, ansgenonrnron Knäoik Ktrassor, voiodor ssinon
Wog naod Nväan nadnr; vir anäoro ader, als von Rigor« nnä
lvann, langten «dngokodrt nrn 6^2 Ldr nn lvann in äer
Katdans-Lenäv an, vo vir äio Rente rnit vieler LesoKäkti-

gung nritton in oinor döodst gesegneten Weinlese antraken.
LKe vir naod Lanso giengen, so Kedrton vir nood Lins nnrn
Reren nn lvann ein, nrn nnsere Lodikk-Liitid, so nns Uder
äen Lee geiirdrt Kattsn, nn dekrioäigon. Larnaod Kodrto «in
deäer naok Hanse, nrn clie Koinigs nn Regriiessen, von
veioken vir rnit Lrenäen LoviiKornnot nnä Lrnpkangon
vnräen.

Lnsor gantner Änkentdait, ank äonr Lriigkelä dev Vorn
varen 18 lag; ein Rasttag dei Lideren, 10 lag Kei Reter-
iingon, Vis nn nnserorn ÄKnng von Reteriingen varen vir
alleneit in äen Zeiten Iledernaodt gedlieden, also datton vir
32 lag nnä odon so vioi Naodt rnit dndegrikk äer Reis- nnä
Rasttagen, in den Zeiten ank äonr Lelä nngedraodt. 35 lag
in (Garnison in Niiäon nnd in aiionr 9 lag ank äonr Marsen,
kolgliek Kat äiesor Lolänng kirr nnssro Lornpagnie 73 ganner
läge gedauert, dev veiodorn vir sokr vioi Zeit rnit Nnssig-
gang verlolrron, nnä nngekraedt Katten, nnä anok sekr viel
Lelä <inrokprasst6n. Nan rnnss sied ader äarüder niodt vor-
vnnäern, äenn vir Kaden äio LolegenKeit äarnn gedadt.
Rood datten vir sekr viel Riaisirs äardev nnä dadon anod
viel goseden, äass vir vielloielrt in nnsorrn Reden niodt seden

veräen, voiodos vir anod niekt vünsoken.
dn äiesonr gannon Zng ist veäer irn Lelälanaretlr noek irn

Lager nionrand gostorkon; anok Kaken vir, Oott sev Rank,
niokt vioi LranKne gedadt, ansgenoinnren Unser erster lanr-

is
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hour von unserer Compagnie, namens Ryz, gebürtig von
Biberen, welcher wir im Spittahl zu Peterlingen zurückgelassen

haben, und von seinem Bruder daselbst abgeholt
worden und nach Haus geführt, und folglich ist er nicht im
Feld oder im Lazareth gestorben, sondern in seines Vaters
Haus, und am Tag vor unserm Ruckmarsch durch Bibern
begraben worden. Während diesem Feldzug hatten wir im
Anfang sehr viel Hitz und auch am Ende zimlich viel Frost
ausgestanden. Ohne das hatten wir allezeit sehr günstige
Witterung gehabt, also dass wir nichts anders sagen können:
als dass der liebe Gott uns arme Schweizer zimlich wohl
müsse gekannt haben. Auch können wir der Allmechtigen
Fürsehung und Regierung nicht genugsam danken, dass der
so Theüre Friede in unserm Vaterland wieder hergestellt
worden ist ; der Allmächtige Regierer wolle ferner mit seinem
guten Geist des Friedens die Herzen unserer obrigkeitlichen
Regenten so erleuchten und leiten, dass sie fernerhin wohl
und weislich regieren mögen. Auch wohle er uns
Unterthanen auch gehorsame Herzen verlihen, damit Friede und
Einigkeit ferner zu seiner Ehre und zu unserm Besten, in
unserem schweizerischen Vaterland möge erhalten und fort-
gepflanzet werden.

Unsere ganze Armee Bestuhnde wie folgt:
14 Compagnie Fusilier oder Flintenirer
die Compagnie à 125 Mann thut 1750 Mann
1 Compagnie Carabiner oder Scharf Schützen à 109 Mann
2 Compagnien Cavallerie, oder Dragoner, nemlich eine

schwarze und eine gelbe, jede à 60 Mann thut 120
Die Anzahl der Artilleristen oder Kunstäbler soll 155

Mann stark gewesen seyn ; folglich bestuhnde unsere Teutsche
Armee aus 2134 Mann, ohne die Stabs-Offizierer, und der
gemeine Stab, die Anzahl der Karrer und Spötter auch nicht
darzu gerechnet, weil man selbige eigentlich nicht bestimmen
kann. — Die Anzahl der Artillerie-Bagage und Munition-
Pferdt soll 270 gewesen seyn.
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bonr von unserer Lompagnie, uamous Lvn, gebürtig von
Libereu, veiokor vir inr Lpittaui nu Leterliugeu nnrüekge-
iasseu lrabeu, uuä von soinern Lrüäer äa8ell>8t adgeiroit
voräou nnä uaok Lau8 goküirrt, nnä koigiieir ist er uieirt irn
Loiä oäer irn Lanarotir gostoröou, souäoru in soinos Vators
Haus, nnä sin lag vor nnserrn LuoKmarseK äureir Lidsru
bogradou voräeu. Wäirreuä äiesenr Lelänug batteu vir inr
ÄuLaug sonr vioi Hit« nnci aneir arn Luäe nimiieb viel Lrost
änsSostnnäon. Obus äas iratten vir allezeit seirr güu8tige
Witterung gobabt, als« äass vir nieirts anäors sagen Können:
ais äass äer iieiie Oott uus arrne Lobvoiner nimiieb vobi
ruüsso gokauut babou. Äuob Köuueu vir äer Äiimeobtigou
Lürseiruug uuä Legieruug uieirt geuugsarn äankon, äass äer
so lbeüre Lrioäo in nn8ornr Vateriauä vieäor Kerge8teilt
voräou ist; äer Älimaobtige Legierer voiio keruer rnit soinern
guten Leist äes Lrieäeus äie Lernen nnserer «brigkeitiiebeu
Regenten s« erieüoirteu uuä ieiteu, äass sie terueruirr voiri
uuä veisiieb regiereu rnögen. Äueb vobio er uus Lutor-
tiraueu auoir goborsam« Lernen veriiireu, äarnit Lriecie nnci

LinigKeit keruor nu seiuer Lirre uuä nu uuserru Lssteu, iu
uuserern seirveinerisoireu Vateriauä rnöge eriraiteu uuä kort-
gepriaunot veräeu.

Lusere gaune Ärrnee Le8tuiruäe vie koigt:
14 Oornpagnie Lu8Üier oäor Liiutouiror
äie Oorupaguie ä 125 Mauu tbut 1750 Nauu
1 Oorunagnio Larabiuor «äor KeirarL Keibütnou ä 109 Nanu
2 Lompaguieu (üavaiierio, oäer Dragoner, nemiioir eine

sobvarno nnä eine goibo, zeäo ä 60 Nsnn tirnt 120
Dio Ännabi äer Ärtiiioriston oäer Luustäbior 8oii 155

Nauu stark gevesen sevn; koigiieb bestubuä« nnsoro loutsobe
Ärmee aus 2134 Nauu, oirue äie Ktabs-OMnierer, uuä äer
gemeine Ktab, äie Äunabi äer Larrer unä Lpötter auoir uiobt
äarnu goroobuet, veii mau seidige eigeutiiou uiout bestimmou
Kauu. — Die Äunairi äer Ärtiiierie-Lagag« uuä Nuuition-
LLorät soll 270 goveseu sevn.
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Grenadier Compagnie des Dritten Bataillons des Regiments Sternenberg.

Prima Plana.

Hauptmann : Herr Rudolf Pagan, Nidau.
Oberlieutenant: » Joh. Rud. Teutsch, 1765, Ligerz.
1. Unterlieutenant: » Hans Rud. Hofmann, 1769, Latringen.
2. » » Gabriel Simmen, 1767, Erlach.
Feldweibel : Abraham Laubscher, 1749, Aegerten.
4 Wachtmeister: Hans Mori, 1748, Mörigen.

Daniel Probst, 1764, Jens.
Joh. Weber, Chorr. Sohn, 1751, Treiten.
Bendicht Batschelet am Rein, 1768, Walperswyl.

1 Sergent d'armes: Johannes Engel, 1770, Twann.
1 Fourier: Johannes Blank, Inns.
1 Schreiber: Daniel Hausknecht, 1755, Nydau.
1 Frater: Hs. Peter Blösch, Niclaus Sohn, 17 Mörigen.
2 Tambours: Niclaus Schwab, 1766, Siselen.

Bendicht Krebs, 1772, Bühl.
Johann Schumacher, 17 Treiten.
Hans Henzi, Safheren.

Weissbrot, 1758, Gals.

Abraham Gabré, 1766, Ligerz.
Rudolf Struchen Adams, Epsach.
Johannes Jenni, 1764, Inns.
Abraham Gaschen, Ammanns, 1771, Inns.
Hanns Uolrich Wissler, 1772.

Abraham Salchli, Zimmermanns, 1755, Brügg.
Rudolf Schmalz, Hafner, 1762, Nydau.

10 Mann (Orpund, Zillwyl, Scheuren, Safneren): Rudolf Anthenen, 1756;
Jacob Sehneeberger, Chorrichter, 1754; Abraham Kuhn, Hansens, 1754; Abraham
Mani, 1761; Hans Jacob Rihs am Rein, 1768; Bendicht Bratschi, 1763; Bendicht
Fuchs; Abraham Kuhn, Samuels; Johann Müllheim, Adams, 1775.

10 Mann (Schwadernau, Studen, Brügg, Aegerten) : Johannes Schneider,
der Ausser, 1753 ; Caspar Maurer, Chorr. Sohn, 1755 ; Samuel Schneider, 1766 ;

Abrah. Simmen, Chorr. Sohn, 1766; Johannes Hurni, 1769; Samuel Weyermann,
1763; Bendicht Lörtscher, Wagners, 1774.

6 Mann (Jenns und Worben): Samuel Bidermann, 1754; Bendicht Löffel,
1744; Bendicht Kocher, Hansens, 1765; Niclaus Bidermann, Samuels, 1760;
Bendicht Löffel, Bendichts, 1760; Bendicht Löffel, Wagners, 1772.

5 Mann (Mett, Madretsch): Rudolf Moser, Rudolfs Sohn, 1764; Johann

Bauder, Chorweibels Sohn, 1771; Rudolf Weyenet, Rudolfs Sohn, 1769; Johann

Bauder, Joh. Sohn, 1766; Johann Schneider, alt Rössliwirts Sohn, 1778.
9 Mann (Nidau, Bellmund, Ipsach, Port): Hans Gnägi, Tischmacher, 1754;

Peter Ganz, Peters Sohn, 1767; Franz Pagan, Küster, 1764; Bendicht Möri, 1773;
Emmanuel Schmalz, 1777; Johannes Dubler, 1772; Abraham Schmid; Christian
Fahrni v. Schwarzenegg, 1766.

1 Pfeiffer:
1 Zimmermann
4 Caporalen:

4 Gefreyte:
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Srsnscki» Voi»V«g»i» äe» vritte» Sstsillo»» cks» v»g>i»»»t» Lt»ru«nb»g.
Lrima ?laua.

Lauptmauu: Herr Ruckell" Lsgau, Mckau.
OKerlieuteuaut: Zok. Ruck, ?eutsek, 1765, l^tger?.
1, Unterlieuteuaut: Laus Ruck. Lotmauu, 1769, liätrlogeu,
2, » » (Zadriel 8immeu, 1767, LrlaeK,
?elckveibel: AdraKam I^subseKer, 1749, Aegerteu,
4 >V»eKtmeister: Lau« Nöri, 1743, NSrigeo,

Daniel Lrobst, 1754, Zens.

Zok, VgKer, OKorr. 8«Ku, 1751, breiten.
LeuckieKt LatseKelet am Rein, 1768, Valpersvvl.

1 8ergevt ck'armes: ZoKavues Engel, 1770, 1?v»nu,

I Courier: ZoKanves LlanK, Inns.
1 8eKreibsr: Daniel LausKneeKt, 1755, I^vckau.

1 Erster: Ks. ?eter Slösed, Gielaus 8«Kn, 17 Nörigeu,
2 ?amdonrs: Gielaus 8cKvad, 1766, Liselen.

LeuckieKt Xrebs, 1772, LnKI.
ZoKsvn 8eKumaeKer, 17 breiten.
Laus Leu«!, 8alnereu.

Weissdrot, 1758, Sals.
Abradam lZabre, 1766, I^iger«.
Kuckols 8trueKen Ackams, EpsaeK.
ZoKanues Zenni, 1764, Inns.
Adradam lZaseKeu, Ammauns, 1771, Inns,
Rauns DolrieK V/issler, 1772.

AdraKam 8aleKIi, Zimmermanns, 1755, Brugg.
Ruckolk 8eKmal2, llakoer, 1762, ^ckau,

10 Aann <Orpunck, WIvvI, 8eKeuren, 8akuereo): Kuckolk AntKeueu, 1756;
Zseod 8eKoeederger, OdorrieKtsr, 1754; AdraKam Ludo, Hansens, 1754; AKraKam

Nani, 1761; Usus Zaeob RiKs sm Keiu, 1763; LeuckieKt SratseKi, 1763; LeuckieKt

EueKs; AbraKam RuKn, Lamusls; ZoKann KlüllKeim, Ackams, 1775.

10 Nann (8eKv?ackern»u, 8tuckeo, Lrügg, Aegerten): ZoKannss 8eKneicker,
cker Ausser, 1763; Laspsr Naurer, lZKorr, 8«Kn, 1755; Samuel 8odneicker, 1766;
AdraK, 8immen, LKorr. 8oKo, 1766; ZoKaones Luroi, 1769; Samuel V/evermswu,
1763; SenckioKt I,SrtseKer, Wagners, 1774,

6 ölann (Zenns uuck Worden): 8amuel Lickermanv, 1754; LeuckieKt l,St?el,

1744; LenckieKt LoeKer, Hansens, 1765; Gielaus Sickermann, Samuels, 1760; Leu-
Siebt Dottel, SenckieKts, 1760; LeuckieKt I^ökkel, Wagners, 1772.

5 Naun (^ett, AackretseK): Ruckolk Uoser, Ruckolks 8oKo, 1764; Zodaou

Saucker, «Korveidels 8«Ku, 1771; Kuckolk We^enet, Ruckolks 8oKo, 1769; ZoKanu

Saucker, Zok. 8«Ku, 1766; Zodauu SoKneicker, alt RSsslivirts 8«Kv, 1778.
9 Nanu (Mckau, Sellmuuck, Ipssed, Lort): Laus 6oagi, ViseKmaeKer, 1754;

Leter «au«, Leters 8«do, 1767; ?ran2 Lsgan, Lüster, 1764 ; LenckieKt lUori, 1773;
Emmanuel SeKmal«, 1777; ZoKauues Dubler, 1772; AdraKam 8eKmick; VKristian
?akrni v, SeKvsr^enegg, 1766.

1 LKit?er:
1 Zimmermann
4 Laporalen:

4 (Zetrevts:
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3 Mann (Sutz, Lattrigen): Rudolf Nicies, 1757; Hans Rudolf Hanes, 1758,
Mörigen: Johannes Bloesch, Jacobs, 1756.

6 Mann (Epsach, Hagneck, Hermringen, Mörigen) : Peter Möri, Peters

Sohn, 1758; Hans Strüchen, Peters Sohn, 1762; Bendicht Zesinger, Hansens, 1755;
Hans Wälti, Peters ; Bendicht Batschelet, Peters Sohn, 1771 ; Caspar Zesiger;
Kirchmeyers Sohn, 1773.

6 Mann (Walperswyl und Büel): Bendicht Maurer, Bendichts Sohn, 1760.
Bendicht Maurer auf dem Rein, 1761; Christen Krebs, Christens Sohn, 1760.
Bendicht Marolf, Christ. Sohn, 1767; Hans Krebs, Hansens Sohn, 1759.

2 Mann (Twann) : Albrecht Bernet. 2 Mann (Ligerz).
1 Mann (Tüscherz und Alfermee) : Jak. Tschantre, Maurer.

Dritte Compagnie.

10 Mann (Vinelz und Lüscherz) : Rud. Gutmann, 1758 ; Jak. Klening, 1755 ;

Jak. Hämmerli, 1757; Jak. Bloch, Chorr. Sohn, 1767; Joh. Jak. Gutmann, 1755;
Joh. Jak. Anker, Johanns Sohn, 1766; Abraham Hauen, Zimmermanns Sohn, 1769;
Peter Bloch, Peters Sohn, 1767 ; Franz Fischer, Johannes Sohn, 1772 ; Joh. Mauter,
Chorrichters Sohn, 1778.

8 Mann (Brütteln, Gäserz und Treiten) : Joh. Jak. Weber, Heinrichs Sohn, 1773 ;
Hans Rudolf Hämmerli von Brüttelen, 1775 ; Joh. Jak. Frey, 1768 ; Heinrich
Weber, 1767; Bendicht Weber, Seilers Sohn, 1773; Friedrich Weber, Peters

Sohn, 1766 ; Johannes Kuhn, Rudolfs Sohn, 1775 ; Rudolf Weber, Johannes

Sohn, 1778.
5 Mann (Toüffelen und Gerlafingen): Niclaus Schneeberger, Jak. Sohn, 1766;

Christen Laubscher von Hagneck, 1772; Hans Küfer, Jakobs Sohn, 1770; Peter
Küfer von Toüffelen, 1762.

8 Mann (Siselen und Finsterhennen): Peter Hans Schwab, 1760; Peter
Schwab, Hanses Sohn, 1755 ; Niclaus Baumann, 1759 ; Christen Probst, Jacobs

Sohn, 1766 ; Joh. Jak. Gross v. Finsterhennen, 1777 ; Joh. Gross, Kirchmeyers
Sohn ; Peter Schwab, Schulmeisters Sohn, 1763 ; Niklaus Bidermann, Jakobs

Sohn, 1771.
Vierte Compagnie.

8 Mann (Erlach und Tschugg): Johann Probst, Schulmeisters Sohn, 1760;
Abraham Rubeli, Johannes Sohn, 1768; Jakob Garra, Chorrichters Sohn, 1768'
Abraham Küenzi, 1766; Abraham Simmen, Käsers Sohn, 1769; Jacob Simmen
in der Matten, 1770; Jacob Küenzi, Erlenwirts Sohn, 1778.

6 Mann (Gampelen und Gals) : David Jacob Tschillar, 1757 ; Christen Joh.
Gyger, 1747; Anthoni Schwab, Antonis Sohn, 1760; Rudolf Schwab, Chorr. Sohn;
Bendicht Jac. Gyger, 1776.

17 Mann (Ins und Müntschemier) : Abraham Feis6lj, Tischmachers Sohn, 1762 ;

Peter Hans Küfer, Abrahams Sohn, 1747; Stefan Käyser, 1752; Samuel Tribolet,
Samuels Sohn, 1760; Jacob Gugger, 1759; Peter Löffel, Peters Sohn, 1758;
Rudolf Löffel, 1755; Joh. Jak. Gutmann, Gabriels Sohn, 1769; Hans Witwer von
Trüb, 1775; Jacob Anker, alt Chorrichters, 1773; Rudolf Jenni; Samuel Probst,
Johanns Sohn, 1769.
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3 Alson (Sut2, I,attrigeo): Kuäolk vieles, 1757; Usus Luäolk Rsues, 175S,
Nörigeu: ZoKauoss LloeseK, Zaeods, 1756,

6 Nsnn (IZpsaeK, DagneeK, Dermrivgen, Norigev): ?eter NSri, Leters

8oKo, 1758; Laos 3trüeKsn, ?eters 8oKu, 1762; LeoäieKt ^ssiuger, Lsussos, 1755;
Hans Wälti, Leters; LenäieKt LatsvKeiet, Leters SoKn, 1771; Oasvar 2esiger;
Xirebmevers SoKo, 1773.

6 Naov (Waiversvvl uvä Lüel): LeuäieKt saurer, SeoäieKts SoKo, 1760.
LeoäieKt saurer auf äem Rein, 1761; OKristsv Lrebs, Odristens 8oKo, 1760.
LenäieKt Klaroll, OKrist, 8«Ko, 1767; Laus Lrsbs, öaoseos 8«Ko, 1759,

2 Klann (?vavv): AibreeKt Lernet. 2 Klann (I^iger«),
1 Uano (l^üseker« uoä Altermss): ZaK. IscKautre, Naurer.

Dritte Oomvagnie.

10 Nano (Vioei2 uvä I^üseKer?): Luä, tZutmauo, 1758; ZaK, LleoinZ, 1755;
ZaK, Lämmerii, 1757; ZaK, SloeK, OKorr. 8«Ko, 1767 ; Zok. ZaK, 6utmaov, 1755;
Zok, ZaK. AoKer, ZoKaoog 8oKo, 1766; AhraKam Laueo, Ämmermaoos 8oKu, 1769;
Leter LloeK, Leters 8oKu, 1767; Lrao2 LiseKer, ZoKaones 8oKo, 1772; Zok. Nautsr,
(ZKorriebters 8oKo, 1773.

8 Nano (Lrtittelo, öäser^ uvä?reiteu)Zok, ZaK. Weber, ReiurieKs SoKo, 1773;
Usus Ruäolf Dammerli vou Lrütteleo, 1775 ; Zok, ZaK. Ersv, 1763; LeinrieK
Weber, 1767; LeoäieKt Weder, 8eilers 8oKu, 1773; EriegrieK Weber, Leters
8«Ku, 1766; ZoKunnes LuKu, Ruäolis 8oKu, 1775; Ruäolf Weber, ZoKanoes

8oKo, 1778,
5 Naon (?«ür7eieu uoä tZeriaöugeu): Gielaus Sednesberger, ZaK, 8oKv, 1766;

OKristeu IiaubseKer vou LagoeeK, 1772; Usus Lüker, ZaKobs 8«Ku, 1770; Leter
üükr vou rsüffeieu, 1762,

3 Nanu (Siseiso uuä EiosterKeoneo): Leter Laos SeKvab, 1760; Leter
SeKvab, Laoses 8oKu, 1755; Gielaus Laumaoo, 1759; OKristeo Lrodst, Zaeods

8odo, 1766; Zok. ZaK, (Zross v, EinsterKeoneo, 1777; Zok, lZross, LireKmevsrs
Sodo; Leter SoKvab, 8eKuiiueisters 8«Ku, 1763; I^iKIaus Liäermauo, ZaKobs

8oKv, 1771,
Vierte OomvaZois.

3 Naoo (IZrlseK uoä IseKugg): ZoKauu ?robst, SeKuimeister» 8oKu, 1760;
AbraKam Kubeii, ZoKauoss 8«Ko, 1763; ZaKob tZarra, OKorrieKters 8«Ku, 1763 >

AbraKam Lüeusi, 1766; AbraKam Simmeo, Lasers 8oKu, 1769; Zaeod Simmen
iu äer Natten, 1770; Zseob Lüeo2i, Erleovirts 8«Kn, 1778,

6 Nano (iZamusleo unä Lais): Daviä Zaeob Isedillsr, 1757; OKristeu Zok,

Kvger, 1747; AntKooi Seitab, Aotoois SoKn, 1760; Ruäoik SeKvab, OKorr. 8oKu ;

LeoäieKt Zae, 6yger, 1776,

17 Nson (Ins uuä NüntseKemier): AbraKam?eissl^, ?isekmaekers 8«Ku, 1762 ;

Leter Lans Lüier, AbraKams 8odn, 1747; Stefan Lävser, 1752; Samuel Iribolet,
Samuels SoKn, 1760; Zaeob Suggsr, 1759; Leter I^örlel, Leters 8oKo, 1758;
Luäolf Löffel, 1755; Zok, ZaK, Sntmauu, l-labriels 8oKn, 1769; Laos Witver vou
Irnb, 1775; Zaeob Anker, alt (ZKorrieKters, 1773; Ruäoli' Zenui; 8amuel Lrobst,
Zodanos SoKn, 1769,
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